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Glückhaftes Ostern
„Nun inuö 816k LÜ 68,

Alles wenden !"
Don Hans Dahn

Der große Sänger unserer schwäbischen Hei¬
mat, Ludwig Ahlanö,  schenkte der Nach¬
welt diese Verse zu einem neuen Frühlingstag. ,
Er spürte das Werden und Wachsen in der ' :
Natur und bei den Menschen und sprach zu !
ihnen: „Nun, armes Nerz, vergiß die Oual ! §
Nun muß sich alles, alles wenden." !

Auch über unser Volk, über seine viel¬
gestaltigen Gaue, ist der Frühlingssturm ge¬
braust. In den Herzen ist neues, starkes Hof¬
fen und unsere Augen sehen das mächtige Er¬
wachen der Natur.

Nach den Tagen des größten völki¬
schen Bekenn ens  aller Deutschen zum
gemeinsamenVaterland, halten wir Zwie¬
sprache  mit uns selbst. So ist es Art und
Wesen bei uns, denn unsere Taten sind immer
getragen von den Regungen des Herzens. Oer
Führer des deutschen Volkes hat in wenigen
Wochen die Herzen und Sinnen der Ostmärker
erobert. Seine Mitarbeiter stehen, wie er,
mitten im Volk,-  deshalb wußten sie, wo
diese Menschen an der Donau am meisten Not
litten. Deshalb sprachen sie nicht von Pro¬
grammen und Theorien, sie pochten an die
Herzen dieser Menschen und fanden williges
Gehör. Das Ergebnis des 10. April wird
deshalb in alle Zeiten als Bekenntnis
zum gleichen Blut  und zum gleichen
Ideal , als ein immerwährendes Fanal der
Einigkeit, hineinragen.

Oie Welt um uns , die sich so oft schon als
unberufene Kritikerin an den Vorgängen unse¬
res Großreichs versuchte, wird deshalb nie die
Gründe unseres gemeinsamen Handelns ver¬
stehen können, weil sie die Kraft unserer
Ideale  zu niedrig einschätzt. Das war vor
L5 Jahren schon, wie auch heute. Als damals
die Trommeln im August 1Y14 die Deutschen
im Reich und in der Ostmark zu den Waffen
riefen, trat dieses Volk diesen Opfergang an,
weil es in seinem Innersten spürte, daß es in
.diesem Krieg nicht um den Bestand von Mo¬
narchien ging, sondern um das Lebens¬
recht  aller deutschen Menschen. Oie Haß-
verträgc, die nach dem verrat von 1Y18
Oesterreich und Deutschland zu Sklavenvölkern
erniedrigten, bestätigten diese Annahme in ihrer
ganzen unerbittlichen Grausamkeit. Nur waren
falsche Propheten in unserer Heimat aufge-
stanöen, deren schändliches Werk es war, die
Ursachen des deutschen Zusammenbruchs zu
verschleiern.

Bis der „unbekannte Meldegänger" aus dem
großen Kriege aufstand und Männer und
Frauen um sich sammelte und sie anführte zum
Kampf um die Freiheit des deutschen Blutes.
Man spricht in diesen Tagen viel von Lieb e.
Glaube und Hoffnung.  Für viele sind
diese Begriffe zu Schlagworten entwürdigt, zu
Geschäften mißbraucht worden. Adolf Äit-
l e r gab ihnen wieder einen wirklichen
Wert: „Wir Nationalsozialistenwollen unser
Vaterland lieben und lieben lernen, eifersüch¬
tig lieben lernen, allein und keinen anderen
Götzen neben ihm dulden. Wir kennen nur e i n
Interesse» und das ist das unseres Volkes. Wir
hoffen und glauben, daß Deutschland wieder
groß und gewaltig wird und werden muß!" -
Diese Predigten an das deutsche Volk fanden
nur langsam Gehör. Denn das Befolgen dieser
nationalen Gebote verlangte Opfer. Eiitt-w„,ig
und oft sehr viel Mut . Oie Phrasen vom
Marxismus , Liberalismus und Bolschewismus
waren dagegen für das Ohr bequemer. Bis
die Arbeitslosigkeit, der Hunger, alle Schein¬
blüten vernichteten. And erst als vor der Feld¬
herrnhalle die Geschoßgarben der Reaktion in
die Reihen deutscher Männer schlug, als Mos¬
kau den Bruderkrieg in Deutschland organi¬
sierte. als Juden und deren Gesinnungsgenos¬
sen daran waren, Deutschland völlig Zu rui¬
nieren, da strömten die Menschen in ihrer Rot
zu dem getreuen Eckeharü. Er gab ihnen
wieder den Glauben an Deutschland,
dir Liebe  zum andern Volksgenossen und

die Hoffnung  auf eine bessere Zukunft. In
der Erkenntnis, daß ein gemeinsamesSchicksal
das gleiche Blut verbindet, fanden sich die
Millionen in einer starken Gemeinschaft Zu¬
sammen.

„Jedes Volk bestimmt sich selbst sein Los,
zu Freiheit oder Sklaverei! - And ist das
Dunkel noch so groß, rin Weg zum Lichr ist
immer frei!" (von B. v. Selchow.) - Auch
diese Worte eines Freihcitsdichtcrs fanden ihre
Verwirklichung. Oie Gemeinschaft der Deut¬
schen hatte wieder zu kämpfen und zu opfern
gelernt. Sie machte sich frei von ihren fal¬
schen Götzen und warf ihre Ketten ab. Wo
blinder Haß künstliche Grenzen Volk von Volk
trennen wollte, brach nur um so elementarer
der Freiheitswille sich Bahn. Deshalb stand
die Welt am Abend des 10. April so fassungs¬
los vor dieser gewaltigsten Vertrauenskund¬
gebung. And doch war für uns Deutsche die¬
ses „Ja " so selbstverständlich, weil ein „Rein"

verrat an uns selbst, am eigenen Blute ge¬
wesen wäre.

Endlich sind nun diese Schranken der Ge¬
walttätigkeit gefallen. Aach langen Jahrhun¬
derten der Irrungen fand sich Bruder zu Bru¬
der und gläubig sehen die 7? Millionen auf zu
ihrem Führer, der dieses Wunder vollbrachte.
Jetzt erst beginnt das gemeinsame Schaffen
der größten europäischen Nation. Oer Ar¬
beiter, der an der Werkbank steht, der Bauer,
der den Pflug über leine Accker Zieht, der
Gekehrte, der uns sein Wissen vermittelt, sie
alle, alle sehen setzt den neuen, besseren Tag.
And der Frieden der Arbeit wird beschirmt von
einer starken und stolzen Wehr . . .!

Nun hat sich alles, alles gewendet. Aeber
Klassen und Stände hinweg reichen sich die
Männer und Frauen unserer größeren Heimat
die Hände. Ein Volk feiert Auf¬
erstehung , und Freude und Glück
wohnt wieder Ln unserer .Mitte.
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Nun brechen auf die Schollen, Es duften wieder die Wiesen
Im schwäbischen Ackerland. Kräftig im Sonnenschein.
Es regen sich die vollen Die kühlen Duellen fließen,
Körner in Gottes Hand. Schneller ins Land hinein.

And überall ein Klingen
von weither in der Luft,
Ein Singen und ein Schwingen
von Vogelfang NNö Duft. Helmut kuekert

r -u, 1. s rnm t e
Wenn ich meine Jugendjahre an mir vor¬

überziehen lasse, so kann ich nicht anders als
mit Dank des Reichtums gedenken, der mir.
als einem Bauernkinde , geschenkt wurde.
Alles, was Natur und Leben brachte, wurde
eine Fülle unerschöpflicher Freuden und Er¬
lebnisse.

Besondere Höhepunkte im Leben waren
natürlich die hohen Feste. Weihnachten und
Ostern, die durch uralte Gebräuche aus vor¬
christlicher Zeit tief und stark in der Ueber-
liefernng, wie in der Gesinnung und im
(leben unseres Volkes verwurzelt sind.

Das Osterfest  leiteten wir Kinder im¬
mer ein mit dem Holen von Moos im Wald,
dem Schneiden von Haselruten und dem
Bau von ordentlichen Hasengärtlein , halb¬
kugeligen. mvosbedeckten und moosgepolster¬
ten Zelten, darin der Osterhas die schönen
bunten Eier legen sollte. Der Moostag war
ein Mittwoch, der Hascngärtlestag am Grün¬
donnerstag.

Der Gründonnerstag  war ein
Halbfeiertag und der eigentliche Rüsttag für
das Fest. Es gab da in allen Häusern das-
selbe Mittagessen, nämlich Maultaschen (in
Oßweil „Maulschülle" genannt ) in der
Brühe , zu denen bei uns die Großmutter,
die das Backen besorgte, schon am Mittwoch
die „Nudelplätze" gemacht und ausgewellt
hatte.

Am Freitag  halten auch die evangeli¬
schen Bauern , freilich nicht aus religiösen
Gründen , überlieferungsgemäß das alte
Fastengebot. Am Karfreitag gab es Eier-
speisen. Schon beim Frühstück erhielt jedes
von uns ein weichgesottenes Hühnerei , der
Vater aber ein Gansei . Denn es ist ein
alter Glaube bei den schwäbischen Bauern,
daß der Genuß des Karfreitageies vor dem
„Verlupfen " bewahre. Und auch der Auf¬
geklärte hält , da ja die Sache wenig kostet
und mit Annehmlichkeit verbunden ist, an
dem Brauch und Glauben fest. Und mit
Recht; denn es ist mehr Sinn hinter diesen
Dingen als junge Weisheit sich träumen
läßt.

Im übrigen waren wir an diesem Tage
stille nach dem Gesetz; denn der Karfreitag
hat bei uns als der ernsteste der religiösen
Feiertage gegolten und war ganz der Besin¬
nung und Einkehr gewidmet.

Nun hatten unsere Kameraden aus der
Nachbarschaft an einem Karfreitag in einem
verschwiegenen Garten kleine Spiele . Gegen¬
über von unserem Haus lag der Nachbars¬
garten , und wir hörten , daß dort die Kame¬
raden hinter der Scheuer das von uns über
alles geliebte „Spechtles"-Spiel trieben.

Wir konnten nicht widerstehen, vergaßen
das Gebot und entliefen. Gespitzte Halbarm¬
lage Stäbe werden mit Aufwand von viel
Kraft und Geschicklichkeit in den weichen
Boden gespickt. Jeder sucht seinen „Specht"

>so hineinzuwerfen, daß ein anderer dort
steckender herausgeschlagen wird . Der Ge¬
winner darf dann den „Specht" des Verlie¬
rers fortwerfen , einen Dreier , einen Sechser
oder einen Zwölfer weit ; er muß dann , so¬
lange der Verlierer sein Spielholz holt , die
von diesem bestimmte Zahl von Würfen mit
seinem ..Specht" in den Boden tun . — Nun
war ein älterer Bursche aus der Nachbar¬
schaft dabei, ein Jungschmied , der hatte einen
„Specht" mitaebracht, so dick wie ein Arm.
Und wenn er ihn in den Boden spießte, flo.
gen unsere Spechtlein nacheinander nur so
aus dem Boden! Das ging eine Weile, bis
es uns zu dumm wurde . Die älteren Käme»,
radcn sielen ihn also gemeinsam an . Er er¬
wehrte sich ihrer , wie es gehen wollte, schlug
mit seinem Prügel um sich, traf mich, der ich
als Zuschauer dabeistand, auf den Mund
und schlug mir vom vorderen Schneidezahn
ein Eck weg. Nun hatte ich's!

Ich will die Sache vollends hinauserzäh-
len. Bis zum Dunkelwerden versteckte ich
mich, dann schlich ich mich in? Hans , und
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Die Achse Rom-Berlin bleibt unberührt
Unterzeichnungä« Abkommens Lonäon-Nom heute nachmittag — keine Rückkehr zur Ztrefa-Zront

Rom,  14 . April . Einem amtlich«» Bericht
zufolge wird das italienisch-englisch« Abkom¬
me» heut, Nachmittag i» Rom im Palazzo
Lhigi unterzeichnet. Der englische Botschaf¬
ter Lord Perth  wurde am Donnerstag in
Anwesenheit des italienischen Außenministers
Graf Ciano von Mussolini  empfanaen.
8S wird als wahrscheinlich angesehen, daß
Graf kiano «ine Reise nach London antritt.

In der italienischen Presse wird betont,
daß das Abkommen endgültig eine Periode
der Spannungen beschließe und eine gün¬
stige Atmosphäre für eine vertrauensvolle
.Zusammenarbeit schasse. Dies sei für alle
Ander von unschätzbarem Wert . Das „Mes-
^aaerv" wendet sich energisch gegen die fran-z- stschen Kreise, die seht schon wieder ver¬
suchen. Mißverständnis zu schaffen. Die
.Rückkehr zur Stresa -Frout und der Zusam¬
menbruch der Achse Nom-Berlin '" wird schars
arrückgewiesen.

..Die Achse Nom-Berlin ", erklärt der ,Mes¬
sagers* demgegenüber, „bleibt unberührt und
unerschütterlich. Diejenigen, die die Vergan¬
genheit und längst zerstörte Positionen wie¬
der aufleben lassen möchten, stehen nicht nur
außerhalb jeder historischen Realität , son¬
dern übersehen geflissentlich alle politischen
Regeln."

In seinen Verhandlungen mit England
habe Italien nie irgend welche Einwände
hinsichtlich der englisch-französischen Bezie¬
hungen erhoben. Es wäre wünschenswert
daß auch von französischer Seite
nicht etwa der Anspruch erhoben werde, die
italienisch-englische Wiederannäherung zum
Vorwand für eine Einmischung in die Be¬
ziehungen zwischen Rom und Berlin zu neh¬
men: ebenso wünschenswert wäre es, daß
man in Frankreich, anstatt sich ein Bild von
der Lage zu machen, das den eigenen Wün¬
schen entspricht, endlich die reale Lage
erblicke. Die Achse Ro m-B erlin stelle
heute jedenfalls das Grund¬
element der tatsächlichen euro¬
päischen Lage dar.  Auch der Mai¬
länder „Corriere della Sera " unterstreicht,
daß die Unterzeichnung des italienisch-eng¬
lischen Abkommens weder außerhalb der
Politik der Achse Berlin -Rom liege, noch
gegen sie gerichtet sei. Es könne vielmehr
einen ersten Schritt ui einer allaemei-

grng sofort zu Bett . Tie Schmerzen waren
nicht klein. Die Mutter entdeckte die Sache
noch am Abend; der Bruder hatte keine gute
L-tunde : wie immer , wenn mir , dem Klein¬
sten, etwas Passierte, wurden der Bruder
oder die Schwester verantwortlich gemacht.

Am andern Morgen beim Kaffee versuchte
ich die Zahnlücke vor dem Vater zu ver¬
bergen und gab auf seine Frage durch einen
schmalen Spalt des Mundes hinaus Ant¬
wort was natürlich auffiel. So erfuhr es
der Vater , der sofort erkannte, daß ich. wie
er sagte, auf mein Lebtag „verschandiert" sei.
Es ging mir der Makel auch jahrelang nach:
der Denkzettel blieb, — und das war kein
Schaden . —

Der Samstagabend oder der Oster¬
sonntagmorgen  brachte dann den er¬
sehnten Osterhasen: bunte Eier , dazu Zucker-
Hasen, Brezeln und Mütschele, auch einen
..Topf" «Kreisel) einen Ball oder sonst ein
kleines Spielding . Für die Schulkinder kamen
dazu Griffel, Schreibfedern und Hefte. Ten
Osterhasen „ließ legen" die Mutter , die
Großmutter , die Tote , dazu sämtliche Basen.
Es war daher oft ein rechter Reichtum an
Eiern und die Eßlust infolge des Ueber-
flusses nicht übermäßig stark.

Aus diesem Uebersluß entwickelte sich das
Spiel mit den Eiern . Das „Eierlescn" kannte
man damals in meiner Heimat schon nicht
mehr: dagegen wurde das ..Eierpicken" mit
wahrer Leidenschaft aetrieben. Ein Ei wurde
zuerst an den Zähnen durch Klopfen am
seine Härte geprüft und dann Spitze gegen
Spitze gestoßen. Wessen Ei unversehrt blieb,
bekam bas des Gegenspielers. So wurde
mancher seinen Reichtum rasch los , andere
schleppten Taschen voll Ostereier heim. Be¬
sonders erinnere ich mich eines starken Bur¬
schen, der an einem Ostertag großen Ruhm
erntete und alles schlug. Es munkelten abep-
die Besiegten, daß er mit einem „Ncstei".
einem gefärbten Holzei, gearbeitet habe. —
Ja , unter allem ist Betrug , und unter der
Milch ist Master.

Am Ostermontag  waren immer Hoch¬
zeiten im Tor ;, wo es viel zu sehen »nd zu
laufen gab. Uns Buben machte besonders
das Hochzeitsschießen, das meist mit uralten,
großen Neiterpistolen ausgeübt wurde wobei
immer ein oder zwei Finger in der Schlacht
blieben, einen mächtigen Eindruck. Solches
Schießen ist ein alter Polterzauber , soll die
bösen Geister vertreiben, die gar vornehme
Herrschaften sind und vor dem Lärm aus¬
reißen. —

Wenn dann der Ostermontag zu Ende
ging, sagten die Bauern : „Gottlob , daß die
Feiertäg rum sind!" Denn ein rechter Bauer
kann eher ein Uebermaß an Arbeit ertragen,
als ein Uebermaß an Fest und Ruhe. Auch
kosten solche Tage immer Geld — Geld, das
man nachher wieder mit saurem Schweiß er¬
werben wist

neu Entspannung  vrwen . denn o»
englisch-italienischen Beziehungen seien nicht
Selbstzweck.

Die italienische Politik , so betont „Gior-
nale d'Jtalia , bleibt unverbrüchlich an die
vom Duce eindeutig definierte Linie gebun¬
den, die im System der internationalen Ab¬
kommen verankert ist. Es ist nicht Brauch
der italienischen Politik , sich nach dem
Winde zur drehen  und nach den Jah¬
reszeiten zu ändern . Sie verfolgt ihren
durch den Grundpfeiler der Achse Nom-Ber-
lin bestimmten Kurs , den das neue italie-
nisch-englische Abkommen in keiner Weise be¬
rühren kann. Die beiden Richtlinien , die
Von Rom nach Berlin und heute nach Lon¬
don ausgehen , zielen beide, wenn auch mit
verschiedenenFunktionen und Wesenszügen
sowie zu verschiedenen Zeiten reif geworden,
auf den Frieden  und eine neue und
dauerhaftere Ordnung in Europa hin.
Höre Belisha in Neapel

Ter englische Kriegsminister Höre Be - jlisha  ist am Freitaanackimiitaa an Bord i

eine- Militärflugzeuges in Neapel eingetrof¬
fen, wo er vom Präfekten und hohen faschi¬
stischen Beamten sowie dem englische» Konsul
begrüßt wurde. Höre Belisha wird am
heutigen Samstag seine Reise nach Catania
und Malta  sortsehen.

England und Franste!»
verhandeln über Berleldlguag

London , 14. April . Die Londoner Morgea-
prcsse beschäftigt sich mit einer angeblich bevor¬
stehenden Zusammenkunft britischer und sranzö-
sicher Minister . Dabei sollen Da lädier und
Vonnet  voraussichtlich mit Ehamberlain
»ad Lord Halifax  eine Reihe europäischer Fra¬
gen besprechen, die eine englisch-französische Zu¬
sammenarbeit erfordern . Die Besprechung der
gemeinsamen Verteidigung  beider
Länder wird dabei im Vordergrund stehen.
„Daily Expreß " berichtet bereits über Pläne sür
eine weitgehende politisch-technische Zusammen¬
arbeit der Generalstäbe sowie der Marine . Das
englisch-italienische Abkomme» wird einen wei¬
teren Aerhandlungsgegenstaad bilden.

Oie nationalen Oruppen in vinaroz
Oie Mittelmeerküste ist erreicht weiterer Vormarsch im Noräen

London,  15 . April . Einer Meldung ans
Saragossa zufolge sind die nationalspanischen
Truppen unter Führung des Generals
Aranda  am Freitagnachmittag in di«
spanische Küstenstadt Vinaroz,  süd¬
lich von Tortosa , eingerückt. Damit ist die
einzige bisher noch übrige Landverbindung
zwischen Barcelona und Valencia abge¬
schnitten.

Weiter gelang es den nationalen Trup¬
pen an der westlichen Phrenäenfront,
den 3300 Meter hohen Gipfel des Mala-
detta - Gebirges  einzunehmen . Zugleich
fielen den Nationalen 8 Ortschaften in die
Hände, von denen die wichtigste, Benasque , im
Esera-Tal , knapp 10 Kilometer von der fran¬
zösischen Grenze entfernt, liegt. Ferner wurde
das Chia-Gebirge gesäubert.

In der Provinz Castellon  setzten die
Abteilungen aus Galicien erfolgreich den Vor¬
marsch zum Meer fort. Wenige Kilometer west¬
lich der Küstenstadt Vinaroz wurden die
Städte Canet, Traiguera , La Jana und Cer¬
vera dcl Maestro eingenommen. An der Straße
nach Valencia fiel das Städtchen San Makro.
Im Abschnitt Tortosa  wurden 8 bolsche¬
wistische Maschinen abgeschosscn.

Arbeitet Frankreichs General-
stab für Valencia?

Unentwegte Einmischung in Spanien Ge¬
rüchte um einen Besuch französischer Minister in

London

ktixsubericbt <ler diT - kresse
ZI. Paris , 15. April . Das italienische

„Giornale d'Jtalia " führt in einem Leit¬
artikel aus , daß sich Frankreichs Verhalten
Spanien gegenüber bisher stets zu Gun¬
sten der Roten  ausgewirkt hat . Loon
Blum habe die Einmischung derartig ver¬
stärkt, daß Frankreich an den Rand einer
offenen Intervention und Europa bis dicht
vor einer Katastrophe  geführt worden
seien. Daladier habe nunmehr diese Erbschaft
zu tragen . Der verzweifelte Widerstand der
spanischen Bolschewisten und ihre letzten
Versuche einer Gegenwehr seien zum großen
Teil aus die französische Hilfe zurückzu-
sühren.

Das Blatt hebt besonders hervor , daß sich
in Rotspanien zahlreiche französische Gene¬
ralstäbler  aushalten , die sich davon über¬
zeugen, wie die mit französischen Waffen aus¬
gerüsteten katalanischen Truppen kämpfen.
Auch die Befestigungen in Katalonien seien
nach den Weisungen der französischen Tech¬
niker und sogar des französischen General¬
stabs angelegt worden. Durch die direkt«
französische Anteilnahme an den Kämpfen
um die Küstenstellungen habe der Vormarsch
der Nationalen zum Meer eine Verzögerung
erfahren . Weiter habe der französische Gene¬
ralstab einen Bericht über die Lage Sowjet-
Spaniens ausgearbeitet , sowie eine aus¬
führliche Liste französischer Generäle , Offi¬
ziere und Techniker, di» sich zur Zeit in Rot-
Spanien befinden.

„Keine offiziellen Reffen"
Nach Berichten der Pariser Presse reisen

Daladier , Ehautemps und Bonnet nach dem
26. April nach London. Dies« Meldung
wird jedoch insofern dementiert , als Mini¬
sterpräsident Dalad -ier bei einem kleinen
Kabinettsrat in Paris die Minister aufge-
forbert hat , während der Zeit der Ausarbei¬
tung neuer Verordnungen zur Behebung der
sozialen Konflikte und der Streikbewegung
keine offiziellen Reisen zu unternehmen.

Der britische Botschafter in Frankreich» Sir
Tric Phipps,  hatte am Donnerstag ein«
Unterredung mit Bonnet,  der am Freitag
den Beauftragten der sowjet-spanischen Banden
empfing. Marineminister Campinchi be¬

sprach sich mit dem Ersten Lord der britischen
Admiralität , Duff Cooper.

Im Anschluß an die Unterzeichnung des
englisch-italienischen Abkommens, das . wie
amtlich in London bestätigt wird , am heuti-
gen Samstagnachmittag geschieht fordern
die französischen Zeitungen ein Erwachen
der französischen Diplomatie.
Man verlangt eine enge Zusammenarbeit
mit Rom und läßt durchblicken, daß man
sehr viel Gefallen an der Wiederherstellung
einer Art Stresa - Front  mit Spitze
gegen Deutschland hätte , eine Auslegung,
gegen die sich jedoch die italienischen' Ze'i-
tungen bereits scharfstens wenden. Ter
.Matin " plädiert für eine Engergestaltung
der Fühlungnahme zwischen den G e u c r a l-
stäben  Frankreichs und Englands und
will wissen, baß sich der englische Kriegs-
minister Höre Belisha  während seines
kurzen Aufenthalts am Donnerstag auf dem
Pariser Flughafen mit dem französischen
Luftfahrtminister bereits über dieses Pro-
blem unterhalten habe. Ter französische
Botschafter in London, Corbin,  soll am
Donnerstag nach Paris abgereist sein, um
die englisch-französischen Besprechungen vor-
znbereiten. Er soll eine amtliche Einladung
für Ministerpräsident Daladier und Außen¬
minister Bvnnet von Lord Halifax überreicht
bekommen haben.

Die italienische Zeitung „Tevere" wendet sich
entrüstet gegen die Gerüchte über General-
stabsbesprechungen und schreibt: „Militärische
Abkommen, an denen Frankreich teilnimmt,
interessieren direkt alle Mittelmeerstaaten und
vor allem Italien  wegen der besonderen
Stellung , die es nach der Eroberung des Im¬
periums einnimmt. Sollten sich die Pläne , die
die englische Presse dem französischen Minister
zuschreibt, als Tatsache erweisen, ist es an¬
gebracht, sofort zu erklären, daß eine Ent¬
spann unginEuropanicht möglich
sein wird, wenn man versucht, tendenziöse
Ausgleichspostenin den Rahmen aufrichtiger
Uebereinkommen hineinznschmnggeln.
Zahlungsabkommen Paris —Nom

Am Donnerstag wurde ein italienisch¬
französisches Handels - und Zahlungsabkom¬
men unterzeichnet. Die Vereinbarungen se¬
hen die Aufhebung des Clearing - Sy¬
stems  und die Wiederherstellung der
Za hlungsf reihert  zwischen den beiden
Ländern vor. Auch darin sehen die franzö¬
sischen Zeitungen schon ein Zeichen dafür,
daß sich die Beziehungen zu Italien bessern.

Die italienischen  Zeitungen stehen
der Außenpolitik der französischen Regierung
jedoch sehr abwartend gegenüber. Es wird
lediglich betont, daß der neue Außenminister
vielleicht nicht in dem Maß wie seine Vor¬
gänger an die Politische Linie der letzten
zwei Jahre gebunden ist. Im übrigen aber,
so betont z. B. der „Messagers", sei die Ne¬
gierung noch viel zu sehr mit inneren An¬
gelegenheiten beschäftigt und schweige sich
auf außenpolitischem Gebiet aus . Daß dieser
Einwand nicht unberechtigt ist, zeigt die Tat-
sache, daß die Streiks  in der französi¬
schen Metallindustrie sortdauern,  wenn¬
gleich der Widerstand der Arbeiterschaft ge¬
gen die marxistischen Hetzer im Wachsen zu
sein scheint. Nebenbei hat die französische
Kraftwagenindustrie , die noch vor einigen
Jahren einen ausgedehnten Markt be¬
herrschte, seit 1929 um 50 v. H. weniger aus¬
geführt, ein „Erfolg " der 40-Stunden -Woche.

Mummen verbietet Parteien
Bukarest, 15. April . Die Negierung erließ

Donnerstag abend das schon seit einiger Zeit
angekünbigte Staatsschutzgesetz. Das Gesetz
verbietet jede Propaganda , die auf die
Aenderung der Negierungsform abzielt oder
Dermögensaufteilung , Steuerbefreiung und
Klassenkampf zum Ziele hat . Verboten wird

das Marschieren in geschlossenen Kolonnen,
das Singen politischer Lieder, die Bildung
bewaffneter militärähnlicher Verbände z»
Politischen Zwecken und die Verbreitung von
politischen Flugschriften und Zeichnungen.
Sämtliche politischen Parteien,  Verbände
und Vereinigungen aller Art find aufgelöst,
chre Neubildung ist verbotea.  Die er-
laubte Politische Betätigung der Staats-
bürger wird in einem neuen eigenen Gesetz
noch geregelt. Alle Ucbertretungen des Staats,
schutzgesetzes werden vom Militärgericht ab-
aeuneilt . Als Strafen sieht das Staats-
schutzgcsetz Gefängnis von sechs Monaten bis
zu zwei Jahren und Geldstrafen von IS HON
bis 20 000 Lei vor.

Deutsche Zeitungen verkoken
Die rumänische Negierung hat die beiden

einzigen Zeitungen der deutschen Volks¬
gruppe Bessarabiens . die „Deutsche Zeitung
Bessarabiens" und das „Deutsche Volks-blatt ", verboten.

Volkskommissare unter Aussicht
Moskau führt das ,,Kollegie«"-Syste«

wieder ein
Moskau, 15. April. Mit einem Gesetz vom

23. März 1931 wurden die sogenannten„K ol-
legten ", die „Kollektive Spitze" der Volks¬
kommissariate der Sowjetunion abgeschafft. Da
die Moskauer Machthaber jedoch immer weni¬
ger ihren Volkskommissaren zu trauen scheinen,
und die Spionage- und Verratspsychose immer
stärkere Blüten treibt, wurden diese„Kollegien"
für verschiedene Volkskommissariate wieder
ei n geführt.  Es ist damit den Volkskom¬
missaren die Möglichkeit genommen, uiikontrol-
liert ihre Macht auszuüben. Selbstverständlich
hat man es dabei nicht für nötig befunden, das
oben erwähnte Gesetz für ungültig zu erkläre« .
Zwei weitere stellvertretende Volkskommissare
für die Maschinenbauindustrie wurhen übri¬
gens in den letzten Tagen sang- und klanglos
ihrer Posten enthoben.

Das Sowjetrussische Generalkonsulat in
Schanghai hat es für wichtig gehalten, die Aus¬
gabe von Durchreisevisa  durch Sibirien
einzustellen. Falls es noch einen Mutigen
gegeben haben sollte, der es gewagt hätte, die
durch ihre Unsicherheit bekannt gewordene
transsibirische Eisenbahn zu benützen, so ist
auch diesem nunmehr die Möglichkeit dazu
genommen. Nebenbei bemerkt, hat diese Linie
schon längst ihre internationale Bedeutung ver¬
loren. Die Sperre wird in unterrichteten Krei¬
sen mit neuen  T r u P P e n t r a n s p o r-
t e n der Roten Armee nach dem Osten im Zu¬
sammenhang gebracht.

In Kronstadt (Rumänien ) hat ein sowjet-
russisches Bombenflugzeug, das sich auf dem
Fluge von Sowjetrußland nach der Tschecho¬
slowakei befand, eine Notlandung vorgenom¬
men. Die Ueberfliegung rumänischen Gebiets
geschah unter Verletznngder  neuen rumä¬
nischen Verfassung.

Araberbewegung in Tunis aufgelöst
Paris , 15. April . Ter Generalresident von

Tunis hat auf Grund eines im französischen
Ministerrat vom 12. April gefaßten Beschlus¬
ses die nationalistische tunesische Ara¬
berbewegung,  die Neu-Testouri -Partei.
wegen Provozierung , bewaffneter Kund¬
gebungen und Verletzung der Rechte der Be¬
hörden aufgelöft.  In Sousse und in ver¬
schiedenen anderen Orten sind weitere Unter¬
suchungen im Zusammenhang mit den blu¬
tigen Unruhen der vorigen Woche eingeleitet
worden. Etwa 50 seit vergangenem Sonntag
verhaftete Agitatoren wurden dem Gericht
zur Aburteilung  übergeben.

SIMM gegen Stto von Habsburs
Wien, 14. April . Wie Minister Dr . Huebrr

in einer Versammlung vor der Abstimmung in
Ried im Jnnkreis erklärte, läuft gegen Otto von
Habsburg seit dem 29. März wegen eines Inter¬
views, das er gegen Ende März ausländischen
Korrespondenten gegeben hat, ein Steckbrief. In
dem Interview rief Otto das Ausland auf, „der
unterdrückten Bevölkerung in Oesterreich" zu Hilfe
zu kommen. Dieser Versuch Ottos des Enttäusch¬
ten, das Ausland gegen den eigenen Staat zu
mobilisieren (Otto von Habsburg war bis zur
Machtergreifung österreichischerStaatsbürger und
damit ganz automatisch Reichsbürger), ist glatter
Hochverrat und entspricht im übrigen den Er¬
wartungen , die man im Reich an die Haltung
des Hauses Habsburg geknüpft hatte.

Aoosevelt
kämpft gegen Milliardenbefirit
Neue Niesendarlehcn der USA -Negiernng

an die amerikanische Wirtschaft
Washington.  14 . April . Nach zeitweiliger

Abnahme infolge der Einkommensteuer-Steigerung
stieg im März das Defizit der Regierung laut
dem letzten Schatzamtsausweis auf über eineDol-
larmilliarde  an . Den gesamten Regierungs¬
einnahmen seit Beginn des laufenden RechnungS-
jahres am 1. Juli 1937 in Höhe von 4 VIS Dollav-
millionc » stehen Gesamtausgaben in Höhr No«
592k» Dollarmillionen gegenüber.

Präsident Roosevelt schätzte in seiner Budget-
Botschaft vom Januar das Defizit für das Ge¬
samtrechnungsjahr auf 1294 Dollarmillionen . A»
Mittwoch unterzeichnet « Bundespräsident Roose¬
velt die Kongretzvorlage, die der Bundesbehörd«
für den wirtschaftlichen Wiederaufbau gestaltet,
der Privatwirtschaft «nd den Gemeinde » weite«
Darlehen in der Gesamthöhe von 10 - Dollae-
milliarden zu gewähren . Diese Maßnahme ist di«
erste in dem neuen Programm RoosedrltS z»e
Bekämpfung der Wirtschaftskrise.
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Zschammer und Asien Staatssekretär
Berlin . 15. April. Der Führer und

Reichskanzler hat auf Vorschlag des Reichs¬
ministers des Innern . Dr. Frick , dem
Reichssportsührer von Tschammer u » d
Osten  den Rang eines Staatssekretärs der,
liehen.

- ! Tie Ernennung bedeutet, daß im plan-
i mäßigen Fortschreiten die Aufgaben der
ünational geführten Leibeserziehung staal-
:lich uoch stärker verankert  wer.
den. und daß unter den vielen Aufgaben-

'igebieten die dem Reichssportführer zuerteilt
wurden , nun auch die Stellung deS Reichs-
sPortführerS im staatlichen Sektor ein» be¬
sondere Erhöhung erfährt. Bereits die
Errichtung der Abteilung VIII (LeibeSübun.
gen) im Reichsinnenministerium und die Ber»
ordnung des Reichs- und Preußischen Mini¬
sters des Innern über das Neichssportamt
befestigen bekanntlich die Stellung de>
ReichsfportführerS im Raume des Staates.
Wenn wir dann noch daran erinnern daß
der Reichssportführer der Beauftragte für die
körperliche Ertüchtigung der deutschen In-
gend und des Hauptamtes ..Kampsspiele der
wN.' ist. wir weiterhin auf den zu einem
Block erstarkten DRL. verweisen der daS
große Haus des freiwillig betriebenen denk'

. scheu Sports als Volksbewegung verwaltet,
dann darf damit festgestellt werden daß der
iistaat selbst und alle Organisationen des

. Staates und der Partei sich mit allem Ernst
eindeutig der Leibeserziehung annehmen.

Lin Ehrentag für die zehnjährigen
Berlin, 14. April. Am Borabend des Geburts¬

tages deS Führers am 19. April findet wie all¬
jährlich die feierliche Aujnahmeverpflichtung des
neuen Jahrganges der zehnjährigen Jungen und
Mädel durch de« Jugendführer deS Deutschen
Reiches statt. In einer Feierstunde im großen
Remter der Marienburg , der ..Burg des Deut-
scheu Jungvolkes ' , wird der Neichsjugendführer
Baldur von Schirach über alle deutschen Sen¬
der zu den Hunderttausenden Jiingen und Made!
sprechen, die im Großdeutschen Reich zu dieser
Feierstunde im Nahmen eines Star .dortappells
vor den Lautsprechern angctreten find, und zur
deutschen Elternschaft. Der Rundfunk überträgt
die Feier aus der Marienburg am Dienstag in
aer Zeit von 17 bis 17.30 Uhr.

Nr. Mirk dankt den Wahlhelfernj
Berlin,  14 . April . Der Reichsminister !

dos Innern . Dr . Friü.  gibt folgendes !
bekannt: Die Volksabstimmung vom l O. April j
1938 hat ein überwältigendes Trcuebekennt- §
nis des geeinten deutschen Volkes zu seinem ,
Führer Adolf Hitler ergeben. Ten zahlrei- s
chen Volksgenossen und Volksgenossinnen. !
die in den Abstimmungsvorständen  i
und sonst bei Durchführung der Abstimmung !
ehrenamtlich tätig waren , spreche ich Dank :
und Anerkennung aus . In diesen Dank .
schließe ich neben sämtlichen beteiligten i
Reichs-, Landes- und Gemeindebehörden die
Deutsche Reichsbahn, die Deutsche Reichspost, s
die deutschen Schiffahrtsgesellschaften wie s
alle übrigen Verkehrsunternehmungen ein, ,
die zur Erleichterung der Stimmabgabe bei- s
getragen haben. ^

Ganz besonders gilt mein Dank den s
Helfern im Lande Oesterreich,  j
die trotz aller Schwierigkeiten, die die erst- i
malige Veranstaltung einer das ganze Volk !
erfassenden Abstimmung naturgemäß mit !
sich brachst, ihre reibungslose Durchführung !
ermöglichten. ,

Bmtkel in der Caarpsatz !
dü . NensLadt-Weinstraße, 15. April . Der !

Bevollmächtigte des Führers für Oesterreich. !
Gauleiter Bürckel.  ist nach seinem Erlaß '
über den oierzchntägigen Osterfricden am s
Mittwochnachmittag im Flugzeug, von Wien >
kommend, in seinem Wohnort Neustadt  s
an der Weinstraße eingetrosfen. Die Bevöl- §
kernng der Stadt , die gleichzeitig Sitz der j
Gauleitung Saarpfalz ist. bereitete dem Gau- ^
leiter einen überaus herzlichen !
Empfang . j
Süden leben auf Koiten der Ltngarn!

BudaPest,  15 . April. Zu dem zur Rege- !
lnng der Judenfrage in Ungarn von der ?
Regierung Daranyi  eingereichten Gesetz¬
entwurf „lieber die Wahrung des Wirtschaft,
lichen und sozialen Gleichgewichts" wird nun-
mehr von der Presse ein Auszug aus der zu

erwartenden Begründung veröffentlicht. Dari»
wird einleitend auf die Entwicklung des Juden¬
tums in Ungarn hingewiesen und festgestellt,
daß sich die Zahl der Juden seit 1848 ver¬
fünffacht  habe. Diese rapide Zunahme Hab»
im Lause der verflossenen SV Jahre das gesamte
Wirtschaftsleben überschwemmt und all«
führenden Stellen den Juden
überantwortet.  Nach dem Weltkrieg sei
das ungarische Volk in eine große Not geraten,
die alle Schichten des Volkes betroffen habe mit
AusnahmcdesJudentums,das  auch
bei dieser Gelegenheit seinen Machtznwachs
noch zu steigern verstanden habe. !

Während die Kraft des Ungartums auf der
ganzen Linie ein« Schwächung erfuhr, sei der
Machtzuwachs des Judentums in den verschie¬
densten Wirtschaftszweigen sprunghaft gestie¬
gen. Hierdurch sei eine auffallende Ungleich-
heitin  der Beteiligung des christlichen Ungar¬
tums und des Judentums am wirtschaftlichen,
geistigen und kulturellen Leben entstanden. Aus
diesem Grunde sei es für die Regierung eine c
unaufschiebbarePflicht, diese Frage radikal zu >
lösen und das gestörte Gleichgewicht wieder¬
herzustellen. Besonders dringlich sei die Lösung
des Problems geworden, da die Notwendigkeit
bestand, der christlichen Jugend Erwerbsmög¬
lichkeiten zu sichern und auch den Söhnen des
ungarischen Bauernstandes die Möglichkeit des
sozialen Aufstiegs zu verschaffen.

Der Begründung des Judeugejetzes sollen
umfangreiche statistische Daten beigefügt sein,
die die soziale und wirtschaftliche Entwicklung
dc'' jüdischen und der christlichen Bevölkerungs¬
schichten umfassen.

Schweizer Schmutzblatt verwarnt
Bern , 15. April . Der schweizerische Dun-

desrat hat sich in seiner Donnerstagvor-
mittngssitznng mit einem Artikel der „Ber¬
ner Tagwa  ch t" und einem dadurch her¬
vorgerufenen Protest der deutschen Gesandt¬
schaft in Bern befaßt. Im Anschluß wurde
eine offizielle Mitteilung ausgegeben, die be¬
sagt, daß die Redaktion der „Berner Tag¬
wacht' wegen der von ihr am 12. April ver¬
öffentlichten ehrbeleidigenden Aeu-
ßerungen  gegen den deutschen Reichs¬
kanzler  durch den Bundesrat ver¬
warnt  werde unter Androhung der Ein¬
stellung der Zeitung auf bestimmte Zeit bei
Nichtbefolgung der Verwarnung.

Zu der üblen Hetzerei dieses Schmutzblattes
schriebz. B. die „N eue Züricher Zeitung ' :
„Der Artikel der .Berner Tagwacht' , der Anlaß
zu dein neuen Zwischenfall gegeben hat, stellt
zweifellos einen Exzeß  dar und bestätigt die
Erfahrungen , daß ein großer Teil der sozial¬
demokratischen Presse nicht imstande ist. in seiner
Schreibweise dem Interesse unseres Landes an
den korrekten Beziehungen zu den Nachbarstaaten
Rechnung zu tragen . Es ist das Unvermögen, die
weltpolitischen Vorgänge in sachlich überzeugen¬
der Form darzustellen und zu beurteilen, sowie
die eingefleischte Gewohnheit, sich gehässiger ver-
fönlicher Beleidigungen und Verunglimpfungen
statt kritischer Betrachtung und Beurteilung zu
bedienen, welche die sozialdemokratischen Redak¬
tionen immer wieder zu den großen Ent-
g l e i s u n g e n verleitet. Dabei hat ein Blut!
dieser Partei kürzlich selber eingestanden daß es
stnnlvS sei. durch eine verunglimpfende und be-
leidigende Schreibweise ausländischen Regierungen
billige Vorwände zu Demarchen und Forderun¬
gen an den Bundesrat zu liefern. Von dieser
Einsicht weit entfernt ist vor allem die .Berner
Tagwacht' , die vielmehr durch ihren Hang zu
plumpe» Verbalinjurien wiederum in krasiester
Weise das Landesinteresje geschädigt hat.'

ZsKianakaWek verwundet?
Eine unbestätigte japanische Meldung

Tokio. 15. April . Der Sprecher des japa¬
nischen Außenamtes teilte mit . daß ziemlich s
sichere Nachrichten darüber Vorlagen, daß !
Marschall Tschiangkaischek  bei dem
japanischen Fliegerangriff auf Tschangscha
am 10. April an beiden Beinen verwundet
worden sei. Auch Minister Soong sei von
einem Geschoß getroffen worden und habe
Bauch- und Nasenverletzungen erlitten . Eine
Bestätigung dieser Meldung aus anderen
Ouellen liegt bisher nicht vor.

Amtlich wird aus Tokio mitgeteilt , daß ein
„Wissenschaftlicher Forschungsrat " unter
dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Fürst
Konoje eingerichtet worden sei. In Presse¬
kommentaren heißt es dazu, infolge der
Jmporteinschränkungen sei die genaue Prü¬
fung der Wirtschaftslage mit Bezug auf die
für die Kriegswirtschaft notwendigen Roh¬
stoffe notwendig.

in

Glückwunsch des Führers an General von
Lüttwitz

Der Führer und Reichskanzler übermittelte dem
General der Infanterie Freiherrn von Lü tt wi tz
zur 6V. Wiederkehr des Tages feines Dienst¬
antritts ein Glückwunschtelegramm.

Dr . Groß zum Professor ernannt
Reichsamtsleiter Dr . Walter Groß,  der Leite»

des Massenpolitischen Amtes der NSDAP ., wurde
zum Professor der Friedrich -Wilhelm-llniversttätin Berlin ernannt.

Reichsarbeitsdienst und Vierjahrespla»
Der Neichsarbeitsführer hat den OberarbeitT-

führer Herbert Erb zum Verbindungs¬
führer  mit dem Beauftragten für den Vier¬
jahresplan , Ministerpräsident Generalfeldmar¬
schall Göring, ernannt.

Gesamtsplanung Nürnbergs in einer Hand
Der Führer und Reichskanzler hat für die Stadt

der ReichSpartcitage Nürnberg die Durchführung
der städtebaulichen Maßnahmen ungeordnet, die
zur Anlage und zum Ausbau des Reichspar¬
teitagsgeländes.  zur Durchführung der
Neichsparteitage und zur planvollen Gestaltung
der Stadt erforderlich sind. Der Führer und
Reichskanzler beauftragte den Leiter des Zweck¬
verbandes Neichsparteitag Nürnberg , Reichs-
minister Kerrl,  die notwendigen Maßnahmen
zu treffen.

Reue Zuspitzung im Ehaco-Streitfall
Bolivien lehnte die Vorschläge der Chaco-Dele-

gation zur Lösung des Chaco - L-treit-
falles  ab . In La Paz fanden Kundgebungen
der Bevölkerung und der ehemaligen Frontkämp¬
fer statt, in denen an eine Entscheidung mit der
Waffe appelliert wurde.

Mahatma Ghandi beim Bizekömg von Indien
Der Vizekönig von Indien . Lord Linlcihgow.

empfing am Freitag Mahatma Ghandi zu einer
Unterredung.

Neue Zusammenstöße in Indien
Einer Meldung aus Neu-Delhi (Indien ) zufolge

wurde bei einem Zusammenstoß zwischen aufstän¬
dischen Stämmen und britischen Truppen in den
Bergen nördlich von Splitol am Donnerstag ' ein
britischer Offizier getötet.

Autobus Überschlag sich
Paris , 15. April. Wie der „Matin " meldet,

hat sich am Donnerstagnachmittag in der Nähe
der südfranzösischen Stadt Bone ein stark besetz¬
ter Ilebcrland-Autobus überschlagen.
Sämtliche 4 3 Insassen  sind zum Teil
schwer verletzt  worden.

18 Zote bei einem Zusammenstoß
Kairo, 15. April . In der Nähe von Suez

ereignete sich ein Zusammenstoßzwischen einem
Eisenbahnzug und einem Lastkraftwagen. Da¬
bei wurden 18 Personen getötet  und
15 schwer verletzt.

Todessturz im Zriglav-Massiv
Laibach. 15. April . Der 27 Jahre alte Ar¬

thur Schoeps  aus Chemnitz, der mit zwei
Freunden einen Ausflug in das Triglav-
Massiv unternommen hatte , stürzte ab und
blieb in einer Spalte bewußtlos liegen. Einer
seiner Begleiter blieb bei ihm. während der
zweite eine Rettungs -Expedition des slowe¬
nischen Alpenvereins herbeiholte. Der Ver-
unglückte wurde geborgen, erlag jedoch auf
dem Transport seinen Verletzungen.

Alle Deutschen in 8rland stimmten 8a
Dublin . 15. April . Die in Irland lebenden

Deutschen und Oesterreicher konnten erst am
Gründonnerstag ihrer Wahlpflicht auf dem
Hamburger Dampfer „Finkenau"  ge¬
nügen . Alle 129 Volksgenossen,
unter ihnen 18 Oesterreicher, stimmten mit
I a. Zahlreiche irische Journalisten haben
sich von der korrekten Durchführung der Ab¬
stimmung überzeugt.

Wie bekannt, konnten die Seeleute der
durchfahrenden Schiffe in dem Seemanns-
Wahllokal ihre Stimme zum Dolksappell noch
bis Freitag abend abgeben. In dem See¬
mannswahllokal auf der Holtenauer
Schleuse wurden vom 10. April bis 15. April
306 Stimmen abgegeben. 305 Seeleute
stimmten mit Ja , nur ein einziger gab ein«
Nein-Stimme ab.

2ÜV„Zeusen 8ehovas gefaßt
Bibelforscher propagierten Greuellügen
Ligeodaricdt ck» r NS p,r, » r«

kt. Hamburg , 15. April . In dreitägiger
Hauptverhandlung hatten sich vor dem han¬
seatischen Sondergericht 39 Angeklagte zu
lerantworten , die beschuldigt waren , in den
Ulten Jahren den Zusammenhalt unter den
Mitgliedern der seit 1933 verbotenen inler-
riationalen Bibelforschervereinigung aufrecht-
-rhalten und illegale Druckschriften verkauft
ju haben.

Das Sondergericht verurteilte die größwn-
eils geständigen Angeklagten zu Gefängnis¬
strafen von vier Jahren bis zu einem Jahr.
Zn der mündlichen Urteilsbegründung führte
>er Vorsitzende des Sondergerichts unter an.
derem aus . daß es nicht richtig sei. in den
Zeugen Jehovas harmlose reliSöse Fanaki-
'er zu sehen. Wenn sie früher vielleicht ein¬
mal religiöse Menschen waren , so find sie in
ihrer Organisation zu Politischen Men¬
schen  gedrillt worden. Sie hätten Flug-
schristen mit vom Ausland herrührender
Zreuelpropaganda übelster kommunistisch-

! marxistischer Art gegen den heutigen Staat
perteilt, obwohl sie die Zustände in Deutsch¬
land durchaus kannten. Die Staatspolizei
hat übrigens ganze Arbeit gemacht, 200 Per¬
sonen sind in Hamburg gefaßt worden und
sehen in weiteren Prozeßen ihrer Aburtei¬
lung entgegen.

Lebensretter ausgezeichnet
Berlin . 15. April . Der Staatssekretär und

Chef der Auslandsoraanisation im Auswär-
tigen Amt, Gauleiter Ernst Wilhelm
Bohle,  ließ den 25 Besatzungsmitgliedern
des KdF.-Schiffes „W i l h e l m G u st l o f f".
die unter Einsatz ihres Lebens 17 englische
Seeleute aus Seenot gerettet haben, in An¬
erkennung ihrer wagemutigen Tat und des
damit bewiesenen deutschen Pflichtbewußt-
seins durch seinen Gauinspekteur für die See¬
schiffahrt eine Ehrengabe  überreichen.

BeuleiMst in Südafrika
Durch jüdische Emigranten eingeschleppt
kl>8e n b s e i c I cks r 8 k>r e , , s

cg. London, 15. April. Nach Blättermeldun-
gen ist in P o r t E li za b e th die Beulenpest
ausgebrochen. Bisher waren acht Todesfälle
zu verzeichnen. Man hofft, ein weiteres Um¬
sichgreifen verhindern zu können. Die Beulen-
pcst ist durch jüdischeEmigranten  ein-
geschleppt worden.

! 5 Menschen ermordet und verbrannt
! Furchtbare Bluttat in Holland
s So chem (Holland), 15. April . Mittwoch

nacht wurde hier ein Bauernhof eingeäschert.
! unter den Trümmern des Hauses fand man
l später sechs völlig verkohlte Lei-
! chen.  Die Untersuchung enthüllte ein ent¬

setzliches Verbrechen: Der Sohn des Besitzers
hatte zunächst seine Eltern und ei« elfjähri¬
ges Kind aus dem Ort , das in dem Hause
untcrgebracht war . ermordet . Anschließend
hatte er seine Schwester in die elterliche
Wohnung geholt und war hier über di«
Ahnungslose hergesallen. Als der Schwager,
durch das lange Ausbleiben seiner Frau be¬
unruhigt , nach ihr suchte, wurde auch er er¬
mordet. Der Täter hatte dann das elterliche

s Anwesen in Brand gesteckt und sich in der
s Scheune erhängt . Man nimmt an . daß der
l Treiunddreitzigsährige die furchtbare Tat in

geistiger Umnachtung verübte wenngleich
? auch bekannt war . daß er mit seinem Vater
i häufig im Streit lag.

Einbrecher ermorden eine Familie
Warscha »,  15 . April. I » der Ortschaft

Chlebiczy« Lesno« in Südost-Galizie«, unweit
der rumänisch-polnische» Grenze, brachen
zweiBanditeninder  Nacht znm Freitag
in eine Wohnung ein und ermordeten nach
einem Handgemenge den Wohnnngsinhabcr,
seine Frau und den 19jährige« Sohn. Die

s Tochter konnte sich im letzten Augenblick, erheb-
! lich verletzt, durch ein Fenster ins Freie retten.
! Die Polizei konnte bisher der Verbrecher, die
! vor ihrer Flucht die Wohnung völlig aus -
l geplündert  hatten , noH nicht habhaftwerde».

>///// ? /7M ///i////

8cchon manchem Kauer unö l.anörvirr vuröe ein
Istageltverrer rum ächicßsai : Oie Zerstörung reiner
kelcier war ciie Zerstörung reines Vermögen » unci
seiner Lxisrcnr :. — Legen kstagelLcstaöen kann »ck
freilich kein läanckmann  scstürren , voöl aöer
ciagegcn, cia6 aus ctiesem biagelscstacien ein emxstinö-
licirer Vermögenssciraöen xvirö. 'Ver unter ckem
8csturr öer stiagelvcrricöerung »rekr , für

«len « öer biagciLciüagj»an melv.
Velber Onkeü cicr blagel aucü aus öca ketccrn
-nrirtnen nuP — «sie Verriessiervaz , z»rinzr ein
unö rerrer »eine virrrckntrlict »« Lrittear . —
kr gib» steinen Ocnörrricii, «Ion nictu kruirer oöer
rxüirer tziagcigesatv ckvot» — « «lots «totwlt» « »j»
dcancn veranrvorrung»Hevuklen Lauer unckl^ nckvir»
geöen, öer nickt gegen csicsc Letakr verriZrerr ist.
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Kommt zu uns mit offenen Herzen
laussnrttältiA sinä 6ie tsnäsekattUeksn 8ckönkeiten Veutsek-OsLlerreieks

Unzählige Male ergreift es den Menschen
aus dem städtereichen Norden, seinen Blick
und seinen Schritt südwärts zu richten, den
Gegenden der hohen Berge zu, in die sonnt-
gere Lust, in das ländlichere Leben, in das
zeitlose Gebirge. Hier atmet der Wanderer
beglückt den Rauch der Holzfeuer in den
Älpendörsern, den Duft der Seen , die im
Schoß der Waldberge liefen , den frischen
Hauch der Almen und Firne . Unwandelbar
steht der Mythos der Alpen über dem Vor¬
land und über den Tälern . Tönend ziehen
die Wasser von den Bergen, geheimnisvoll
ruhen die Seen in ihren Becken, ewig rau¬
schen die Wälder . Die Kräfte der Natur sind
gewaltig und lebendig im Alpenland : ver¬
letzte Bergbauernhof , der hoch oben im
Schutze des Lawinenwaldes steht, überdauert
die Zeit, die mancher im Industriegebiet fie¬
bernden Stadt den Tod bringt.

Eine Fülle von Landschaften schließt sich
zum Kreis der Heimat. Zwar darf man nicht
mit jener Erwartung kommen, die mancher
Reisende mitbringt , der die Städte alle in¬
mitten gigantischer Alpenpanoramen liegen
ivähnt. der allenthalben lustigem Gesang
und Zitherschlagen zu begegnen hofft, der.
wenn er Hochtourist ist, unverweilt den welt¬
bekannten Gipfeln zueilt und an all die min¬
der berühmten Landschaften keinen Blick und
keinen Gedanken verschwenden will. Und man
darf in dieses Land nicht kommen mit der
stumpfen Blindheit des Menschen, der im
Banne der Stadt nie gelernt hat . das Wesen
der Heimat zu schauen.

Oesterreich — das ist das uralte Ant¬
litz der zentralen Alpen  und der
nördlichen und südlichen Kalkalpenketten,
das ist das Alpenvorland mit seinem vorge¬
schichtlichen Gesicht. Das Unmeßbare. Un¬
wägbare der österreichischen Atmosphäre
drückt sich in jedem Bezirk unverkennbar aus.
Wie Thüringen , wie das niederdeutsche
Küstenland, wie Bayern , so hat auch Oester¬
reich seinen unverwechselbaren Charakter.
Einheitlich ist das Ganze von unnennbarem
Schicksalswillen der Erde hier als Teil im
All, als einzigartige Melodie in der unend¬
lichen Natursymphonie gesetzt, von der Erd¬
geschichte besonders geformt und beseelt.

Reich gestuit und vielfach geartet sind die
Bilder . Ta ist das Massiv des Wilden Kai¬
sers. das sich hart an der bayerischen Grenze
erhebt mit den bleichen Kalktürmen des
Totenkirchels und der Ellmauer -Halt , da ist
die gigantische Arena des inneren und äuße¬
ren Karwendelgebirges, die himmelan ge¬
baute Größe der Tiroler Ferner , das höhlen¬
reiche Tennengcbirge, die uralte Kultur¬
landschaft des Salzkammergutes , die Ein¬
samkeit und Oede des Toten Gebirges. Da
sind die in Wolken verlorenen Eipfelketten
der Hohen Tauern , die gewaltigen und
schwermütigen Züge der Niederen Tauern,
die Hellen Korallenriffe des Dachsteins und
der Karawanken , die weltverlorenen Ur-
gebirgsgrate der Steiermark.  Und
Oesterreich findest du in Kärnten , dem Lande
der Seen , im wein- und fruchtreichen Nie¬
derösterreich. im dunkelbewaldcten Mühl¬
viertel. in der felsverwurzelten Landschaft
des Waldviertels . Oesterreichisches Land um-
'aßt der Blick von den steirischen Hochstraßen
über Hunderte von Meilen nach allen vier
Winden, das über nicht zu zählende Tüler

aufgerollte Panorama auf dem Gipfel eines
der tausend Berge, und österreichisch ist
schließlich auch die in die Ebene sich verlie¬
rende grenzenlose Ferne am burgenländi¬
schen Neusiedler See.

Oesterreichische Symphonie , das ist der
hundertstimmige Gesang der Berggewässer
im Urgebirge. das Echo der kaskadenreichen
Täler — wie das kärntnerische Maltatal
eines ist — das Rauschen der Flüsse inmitten
der Städte — wie in Steyr,  wo die eis¬
grünen Fluten der Enns und der Steyr im
Herzen der Stadt ineinander strömen, wie in
Innsbruck , in Salzburg , in Graz , wo Inn,
Salzach und Mur die Fundamente der Häu¬
ser bespülen. Das ist der Gesang der Amseln
in den Gärten , der Laut des Kuckucks an
walddunklen Berghüngen, der pfingstliche
Ruf des Pirols in den Wiesentülern . Das ist
der Schrei des Falken, der von Wand zu
Wand im Echo gellt, und das raschelnde
Spiel der Eidechse an den Wegrainen.

Leben der Erde — hier ist es noch un-
verwandelt und unzerstvrt.  Da
sind die leuchtenden Scharen weißsterniger
Narzissen, die zu aber Tausenden an den
Hängen des Pyhrn , im Ausseer Gebiet und
im Jnntal erblühen. Ta sind die einsamen
Almen, die zur Sommersonnenwende das
brennende Feuer der Alpenrosen tragen , da
sind die dunkelstarrenden Wälder der Tan¬
nen und Fichten, die lichten Lärchenhäuge an
der oberen Baumgrenze , die Laubwälder auf
den mittleren Bergen , die hellschimmernden
Edelkastanien des Unterlandes . Almen, Wäl¬
der und wilde Wiesen decken das Land, wo
nicht der Fels nackt zutage tritt oder der
Pflug über die Erde geht.

In freudigen Farben prangt Tirol,  edel
abgestimmt sind ernste Berge und heiteres
Barock in Stadt und Land Salzburg , lichter
Glanz liegt über Kärnten.  Tieftönende
Glocken klingen an den Hälsen der schwarz¬
grauen Kühe auf den hohen Almen in V o r-
arlberg,  Korn und Wein gedeihen in
Ober- und Niederösterreich — die letzten
Burgen sehen auf die nach Osten schwingen¬
den Straßen im Burgenland , unvergleichlich
grün ist die Steiermark.

Die Städte in Oesterreich sind fast alle
schön gewachsen — nicht erzwungen, gehütet
— nicht entstellt, dem Land eingefügt — nicht
ihm auserlegt . Wer vom Garten des Belve¬
dere in Wien  über die Hauptstadt schaut,
der sieht, wie sie in den Halbkreis des Wie¬
nerwaldes eingebettet liegt, und wer die

Stadt durchwan¬
dert. der merkt,
wie sie durch die

Jahrhunderte
Ring um Ring
angesetzt hat wie
bei einem riesigen
Baum.

Salzburg
ist kostbar und
schön. Aber was
wäre es ohne die
Herzader der Salz¬
ach. ohne die grü-
nen Flanken kei¬
ner besiedelten
Höhen?

Innsbruck
ist alt und präch¬
tig. aber von sei¬
ner Hauptstraße
aus hebst du un¬
mittelbar denBlick
auf zur Höttin.ger
Alm und rings
ragen die hohen
Bergwände und
die nahen und
fernen Gipfel in
die Sicht seiner
Straßen.

Graz  aber ist
durchflutet vom
Grün des Landes,
ein Hochwald deckt
den Schloßberg in¬
mitten der Stadt,
in seinem weiten,
gründämmernden
Ltadtpark .der den
Schloßpark um-
gürtet . Hausen in
Völkern die Bögel.

Es wäre reiz¬
voll, die Empin-
duugsskala an¬
klingen zu lassen,
die die Städte
Bregenz, Inns¬
bruck. Salzburg,
Klagensurt , Linz. Graz. Eisenstadt und Wien
wecken. Sie alle sind bestimmt, durch ge¬
meinsame deutsche Kultur und österreichische
Geschichte, sie alle entbehren des Stempels
wandelbarer Gegenwart , sie sind voll be¬
sonderer Eigenart , mit der ausgeprägten Sil¬
houette verschieden gearteter Persönlichkeiten.

Die gsore 8eliöiil >elt 6er e « >r><>» Nerr>l!»i<Iscw >ft »prielit su « Mesem MI6 , 6a»
6ie pokterloeke mit 6er 8pitri » !»uer in Oder Oeiitei reieli neigt

NUN zu Desdemona gehl , da bangt sein Herz
und ex erhebt sich zu seiner ganzen Größe
und schreit auf die Bühne : „Mensch, paß uss.
do kommt er." Wie er sich wieder setzen will,
ist der Sessel hochgeklappt, da dreht sich unser
Schwabe nicht faul um. haut seinem Hinter¬
mann eine saftige herunter und meint : ..So,
sell isch für dr Stuahl wegziah."

Lustiges aus dem schwäbischen Volksieben
Irgendwo im Schwabenland war einmal

ein Landapotheker, der seine Freude an guten
Späßen und an einem Eichhörnchen hatte,
das in einein Käfig in seiner Apotheke
lustig herumsprang . Da kam nun eines
Tages einer in die Apotheke, der so ein Tier¬
chen noch nie recht gesehen hatte , und
fragte, was das für ein Tier sei. Der Apo¬
theker aber meinte, das sei gar - kein Tier,
sondern ein junger Apotheker. Als nun nach
einem Jahr der Apotheker einen Gehilfen
genommen hatte , der rote Haare und einen
roten Bart hatte , kam auch der gute Mann
wieder einmal zur Apotheke. Wie er da den

Gehilfen sah, meinte
er aber doch voll
'Anerkennung: „Al¬
lerhand . Donnerwet¬
ter , allerhand ; Sie
send aber net domm
gwachse seid Sia vor
emaJohr no em Käfig
romgspronga send."

Sitzt eines Abends
der Karle in der
Wirtschaft und trinkt
seinen Abendschop¬
pen. Neben ihm der
Heiner und noch ei¬
nige gute Freunde.
Anfangs geht alles
nett und friedlich
zu. aber auf einmal
beginnen eben die
beiden zu zerfen.
Kurz und gut , auf
einmal erklärt der
Heiner ganz ener¬
gisch: „Karle , do
vischt ebe doch 's
geeichte Rendviech!"
— Der Karle aber
fackelt nicht lang und
haut dem Heiner
eine runter , dem
Hannes aber, der

ihm eine Arznei verschrieben, und nun läßt
er sie in der Apotheke machen. Gespannt
schaut er dem Mischen der Arznei zu. End¬
lich aber kann er es doch nicht mehr bei sich
behalten und meint voller Empörung : „Sia.
Herr Apotheker, sell do send Sia aber falsch
verbonda , wenn Se glaube, i tät dia alte
Rescht aus dene Flasche saufa !"

In einem gemütlichen schwäbischen Wirts¬
haus sitzt ein Vater mit seinem Jungen . Der
Vater liest unentwegt die Zeitung , dem Jun¬
gen wird das schließlich zu dumm und er
zupft wieder und wieder. Ta entspinnt sich
folgendes Gespräch:

Der Kleine: „Vatter — Vatter —".
Der Vater: „Sei ruhig , laß me lese."
Der Kleine: „Vatter — Vatter — hör

ainole —!"
Der Vater: „Lausbua . laß me endlich

en Ruah mit dei'm saudomme Vatter !"

Der Karl hat sich für sein Gärtchen einen
alten Eisenbahnwagen gekauft und ihn sehr
nett als Gartenhäuschen eingerichtet: Eines
Tages , es regnet gerade, besucht ihn der Fritz
und merkt zu seinem Erstaunen , daß der Karl
mit dem Regenschirm vor seinem Wagen
sitzt, seine Pfeife rauchend. „Ja , Mensch —
worom bischt denn net en deim Wage?" Da
meint der Karl : „Saudommes G'schwätz, sell
isch doch e Nichtraucher!"

Da war auch einmal ein echter Schwabe
zum erstenmal im Theater und ausgerechnet
im „Othello". Doll Spannung sieht er der
Handlung zu. wie er aber merkt, daß Othello

„s 'ischt au so recht" meinte ein wütender
Schuhmacher, der mit einem Stiefel nach
seinem Lehrbuben zielte und dabei feine
Frau traf.

Fremder (vor dein Stuttgarter Bahn¬
hof): „Wenn ich hier die Straße hinaufgehe,
steht doch rechts der Königsbau ?"

Einheimischer: „Sell isch scho wohr.
Dr Keenigsbau schtoht emmer rechts, au
wenn Se net nusfganget."

Zwei Schwaben gehen einmal ins Theater.
In einem Akt kommt eine Prügelei vor. da
erhebt sich der eine und sagt zu feinem Nach¬
bar : „Karle komm, s'ischt Zeit , daß mr gan¬
gst, sonscht müaßt mr no zeuge!"

Untersucht da in der Poliklinik ein Pro¬
fessor eine Bauersfrau und meint dann am
Schluß etwas bedenklich: „Ja , meine liebe
Frau , Sie gefallen mir eigentlich gar nicht."
Worauf die gute Frau meinte: „Ha, sell isch
mer Wurscht — Sia send jo überdies au
nemme dr Schönste."

Spruchweisheit des Volkes
Mähigtum und Liedersingen
hals von je zu guten Dingen.
Die Frauen gleichen dem April:
bald stürmen sie, bald sind sie still.
Nacht, Wein und Liebe
sind die ärgsten Diebe.
Die Liebe klebt wie Bärendreck,
man bringt sie nicht vom Herzen weg.
Das Glück ist eine blinde Kuh.
es läsift dem dümmsten Ochsen zu.

„Sie haben stMzustehn. .

»turksvter u»6 Kluzer kxuernknpl von 6er 8eb « sdl ^eke ,̂ ^ It>

Durch die malerischen Gassen mit den
hohen Fachwerkhäusern hallt die Haudglocke
des sechzigjärigen Büttels . Er schellt etwas
aus mit großer Wichtigkeit!

Alles muß still sein, wenn er spricht!
Er hak sich mitten aus die Skraße hin-

ncbenan sitzt, auch j gestellt und verkündigt den lauschenden Bür-
eine. — „Mensch", i gern, was folgt. ''

au^ i "han^doch"aar ! -Morgen . Samstag vormittag , acht Uhr.
„ ' "a'sekmnkt- i wird beim Blechhäusle Stoppelklee verkauft
"Aber denkt hoscht 's Friedrich Haspelmeier. Bäckerssohn. .
au !" war da des Da schnauft tutend und lärmend ein srem-
Karle prompte Ant- ! des Personenauto heran : man merkt, es will
wort . ! um den Alten herumfahren . Der aber ver-

" >tritt ihm mit gespreizten Beinen den Weg
Der Jakob ist krank, und schwingt die Schelle wie ein Weihrauch-

der Herr Doktor hat j gefäß. als gelte es einer Geisterbeschwörung.

Die alte Zeit und die neue Zeit stehen sich
streitbar gegenüber! Unter der Schirmmütze
fällt dem greisen Büttel das Haar in weißen
Strähnen m den Nacken: sein breiter Buckel,
seine Stimme , seine sehnigen Hände können
es noch mit einem aufnehmen.

„Wollen Sie wohl warten , wenn ich hier
ausruse !" donnert er den fremden Städter
an . der seine Gestatt im Abenddümmer für
ein Spnkgebilde aus der guten , alten Zeit
zu halten scheint. „Ich Hab' Ihnen net aus¬
zuweichen! S i e haben stillzustehn, bis ich
gesprochen habe!" -

Brummend fügt sich der fremde Herr ü.
ein Los. und obwohl er's eilig hat . hört er
nun auch geduldig mit an . daß morgen.
Samstag vormittag , acht Uhr, beim Blech¬
häusle . Stoppelklee zu kaufen ist.
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Siebzehn Ein höchst merkwürdiger
entrüstete Damen Hall wurde in (Kens ver-

handelt . Nicht weniger
als siebzehn junge Damen der Stad « hatten
sich im Gerichtsgebände eingcsnnden. um
Klage zu erheben gegen einen Kaffechans-
kellner, der sie allesamt bestahlen halte . Das
-heißt, sie hatten erst kürzlich erfahren , daß
die Gegenstände, dir sie bar einiger Zeit ver¬
mißten, in die Hände dieses ihnen völlig
ttemden Mannes gefallen waren . Nicht nur
der Verlust an sich war ihnen peinlich, son¬
dern auch der Umstand, daß es sich bei diesen
gestohlenen Gegenständen um — höchst Per¬
sönliche Wäschestücke handelte. Dementspre¬
chend groß war die Entrüstung der siebzehn
langen Damen und sie verlangten eine
strenge Bestrafung des frechen Diebes. Der
.Kellner. den die Polizei bei einem achtzehnten
Diebstahl ertappte , hatte gestanden wen er
sonst noch alles bestohlen hatte , und ?o kam
es zu diesem Aufmarsch von Klägerinnen.
Der Richter hatte vollstes Verständnis für
die Empörung der Damen und versprach
ihnen volle Genugtuung . Außerdem sollen
sie ihr Eigentum wieder bekommen. Was sie
den,, auch befriedigte.
Junggesellen an der In Sarajevo  ha>
Hochzeitstafel. ben sich die Jung¬

gesellen vorgerückte¬
ren Alters znfammengetan . Der Bund zählt
löv Mitglieder . Das Ziel des Vereins ist
nun kein gesellschaftliches, sondern ein sozia.
les, und das ist recht löblich. Die Junggesel¬
len. die selbst keine Nachkommen zu betreuen
haben, wollen sich der Kinder armer Fami¬
lien annehmen , sie kleiden, in eine gute
Schule schicken und anderes mehr. Nur in
einem zeigen sich diese Herren ganz als
Junggesellen . „Desertiert " ein Mitglied des
Klubs in die Ehe, dann muß es sich gefallen
lassen, daß sämtliche anderen Mitglieder sich
zur Hochzeitstafel einladen . 1-1S Junggeselle»
werden dann , so recht mit dem Bewußtsein
ihres besseren (?) Loses sich dick und satt
essen, bis auch kein Bissen mehr im Hause
zu finden sein wird . Für normale europäische
Verhältnisse wären die Folgen diese?-
Schmauses gar nicht auszudenken, aber in
großen Teilen Altserbiens besteht heute noch,
die Sitte , große Hochzeiten zu veranstalten,
und da kommt es manchmal aus ein paar
hundert Leute mehr oder weniger nicht au.

Auch eine Im Staate Illinois wird der
Auferstehung. „Spriugfield Repnblicau " viel

gelesen, ein Blatt , das bis- )
her als zuverlässig galt . Nun passierte es ,
dieser Zeitung eines Tages , daß sie die
Todesanzeige eines Einwohners von !
Springsield  brachte , der sich noch mnn-
wr seines Lebens erfreute und darin » am
nächsten Morgen in kraftstrotzender Körper¬
lichkeit auf der Redaktion erschien, um sich
über das Versehen zu beschweren. Ter Haupt-
«chriftleiter des „Springsield Republican"
konnte nun zwar nicht ableugnen , daß der
Tvtgesagte noch auf Erden weile, aber er
war keineswegs geneigt, die Todesanzeige
mit dem Ausdruck tiefsten Bedauerns zu
widerrufen . Das Hütte doch dem Ruf der
Zeitung geschadet! Aber er stellte dem ent¬
rüsteten Bürger einen anderen Weg frei: er
ichlug vor , den Namen des „Toten " in der
nächsten Morgenausgabe un ' r den Geburt ?--
' »zeigen zu veröffentlichen, auf daß er dem
Leben wieder zurückgegebeu werde. Ta der
Hauptschriftleiter nicht mit sich reden ließ,
wurde der Vorschlag tatsächlich in die Tat
'.ungesetzt, und der „Tote" stand am nächsten
Morgen als kleines neugeborenes Kind wie¬
der aus dem Grabe auf.

ttnserr iLurrzeseliielite»

Veckc/ie«^
Von Schimmel-  Falkenau

Wenn er wenigstens mir der Schrein-
maiehine geschrieben hättet

Aber nein!
Und sie hielt seinen Brief , voll dieser so

liebbekannten eigenwilligen Schrislzeichen ui
der zitternden Hand.

Und sie sah m die Minuten hinein, in
denen er diese Zeilen geschrieben hatte , wahr¬
scheinlich mit gekniffenen und gesät-
telten Augen, innerlich unendlich zusammen-
gerafft , sorgfältig Wort für Wort auswäh-
lend. damit nur ja nicht ein einzige? ver.
trautes Zulächeln aus den Zeilen heraus-
grüße.

Wie kall diese Sätze klangen:
.So unlieb Dir auch diese erbetene

letzte Begegnung sein mag. liebe Erna , sie
wird vorübergehen, wie ja alles schließlich
vorübergeht . . . ja . m. die Zeit , man macht
sie immer so schlecht, und dabei ist sie unser
einziger Freund und ich hoffe recht sehr,
daß wir bald zu einer Einigung kommen.
Diele Dinge erledigen sich in einer, wenn
auch noch tv unangenehmen , persönlichen
Aussprache sehr viel leichter als vor Gericht,
es ist zudem auch billiger so. denn es spart
ungefähr die Kosten für drei Termine . . .'

Und doch sah sie durch die vielleicht müh-
>an, gerundeten Sätze seine Unruhe auf-
slackern . . .

Wenn man vier Jahre hindurch mitein¬
ander glücklich verheiratet war . bis ein jäher
Zwischenfall . . . aber es mochte seine da¬
malige Nervenüberreizung sein, er stand
mitten in einer großen Arbeit, da mochte

Vas lockende Jungmädchengestcht ihn ver-
wirrt haben. Wenn sie heute noch einmal
>ene damalige entscheidende Stunde durch,
zuleben hätte , sie würde in einer langeil
Aussprache mit ihm eine Verständigung
juchen, ein Wiedersinden . . . aber damals,
ihre Mutter hatte sofort die Scheidung ein-
geleitet. sie zu sich genommen, und jetzt
war es zu spät.

In acht Wochen würden sie geschieden
lein.

Mit Mühe hatte sie sich in ihrer Einsam¬
keit ungefähr . zurechtgefunden, wieder ver¬
sucht. dort anzufangen , wo sie vor Jahren
ausgehört hatte die zwischenliegenden Jahre
als einen Traum anzusehen, ein Jahr Ver¬
lobung. vier Jahre verheiratet , ein Jahr
Scheidungsprozeß, sechs Jahre . . .

Es wäre möglich gewesen, wenn sie ihn
nicht immer noch so lieb gehabt hätte , wenn
sie nicht immer denken müßte: ..Diesen Tag
vor soundsoviel Jahren waren wir zusam¬
men . . Jeden Tag vor soundsoviel Jah¬
ren.

Vielleicht würde das . im Schmerz lang¬
sam versiegend, ihr ganzes Leben hindurch
so sein: „Heut vor soundsoviel Jahren . . ."

Nun hielt sie diesen Brief in den zittern-
den Fingern , diesen Brief , der alles wieder
auswühlte.

Eigenllich hatte es sie anfangs befremdet,
daß er ihr ein bekanntes Bierrestaurant für
die frühe Nachmitlagsstunde als Begeg¬
nungsort Vorschlag. Sie dachte zuerst, es sei
Selbstsucht, denn er trank sehr gern ein
Glas Bier und machte sich aus dem Cafs-
haussttzen gar nichts. Aber nun . da sie hoch-
klopfenden Herzens das Gasthaus betrat,
wußte sie warum er gerade hier sich mit
ihr treffen wollte. Das Lokal war fast leer,
atmete aus zwischen den lebhaften Stunden
um Mittag und nach der Vesper.

Sie sah ihn sofort.

Schlank erhob er sich und kam ihr rasch
einige Schritte entgegen.

AlS er ihre Hand hielt und ihr ruhig
zum Gruße sagte: „Gut siehst Du aus ."
setzte ihr Herzschlag für Sekunden aus.

Erst als sie ihm dann am gedeckten Tisch
gegenüberiaß fand sie mit aller Willens¬
spannung eine ruhige Maske für ihr Gesicht
Gleichgültige Worte ebneten' weiter den
schweren Weg, und dann sprachen sie in
mühsam konstruierten Sätzen von den,
Zweck dieser Begegnung . Er sagte, daß er
mit seinen Arbeiten m letzter Zeit wieder
etwas Erfolg habe, daß er gern und witti .:
darum mit ihr über ihre wirtschaftliche
Forderung verhandeln wolle, und dann
nannte er ihr eine Zahl . Sie war höher,
als sie je gehasst hatte . Durch seine Worte
klang es wie frierendes Zittern . Menschen
sprechen m großer Erregung so. unter sein »
Sätzen knisterte die Unruhe wie Funken. Sie
hörte es. durch Sinn und Klang seiner Rede
laut hindurch, denn sie wartete daraus . Jetzt
mußte sie antworten . Sie würde einige
Worte des Dankes sagen müssen, ihr Ein¬
verständnis erklären , daun ausstehn, dann
gehn, allein hinaus in diese unendliche
Stadt draußen . . .

Sie sah durch einen dünnen Schleier zu
ihm hinüber . Seine Augen fragten zu ihr
her, nun wandten sie sich ab , flogen rings¬
um über die Tische hin und leuchteten plötz-
sich jäh auf.

Sie folgte seinen Blicken: Veilchen!
Ringsum , auf den meisten Tischen standen

kleine Vasen mit Veilchen.
Mit einem knappen, leisen „Verzeihe," er¬

hob er siel) und ging in das Lokal hinein.
Und sie dachte bewegt bis ins Innerste:

..Veilchen!!"
Ihre Lieblingsblume. Er hatte sie in der

Zeit der Verlobung mit Veilchen überschüt¬
tet. in ben Jahren der Ehe ihr jedesmal
aus der Stadt ein kleines Bund Veilchen
mitgcbracht. In ihrer Wohnung , kein Tisch,
kein Fenster ohne Veilchen. Selbst , wenn
sie zusammen unterwegs waren , immer
stand ein kleiner Veilchcustranß auf ihrem
Nachttisch . . .

Er kam zurück, sie sah ihm starr entgegen.
Um seinen Mund zitterte ein Lächeln. Es
war müde und traurig . In den Händen
trug er vier, fünf dieser kleinen Vasen mit
Veilchen, wie sie ringsum auf den meisten
Tischen standen.

„Veilchen, deswegen," sagte er und stellte
die Vasen nahe zu ihr hin.

Der Schleier vor ihren Augen verdichtete
sich, wurde Nebel. Ihr Atem ging schwer.
Ach, wenn sie einmal hätte aufschreien
dürfen!

Sie kämpfte innerlich wild gegen sich an.
mit geballten Händen, mit zuckenden Lippen.

Aber die Tränen tropften , eine nach der
anderen.

Und neben ihr. nahegebeugt, seine Stimme,
aufgewühlt , fragend, bittend:

„Erna ! Mädel ! Du !"
Wenige Minuten später schon gingen sie

die breite Straße hinunter.
Sie gingen schweigend.
Sie hing in seinem Arm. schmiegte sich im

Hingehen dicht an ihn an.
Eine Blumenfrau saß an der Ecke, neben

ihr stand ein Korb mit Veilchen.
Sie blieben vor ihr stehen.
„Geben sie uns soviel wir tragen kön.

nen." sagte er.
Die Blumenfrau erstaunte , warum des¬

wegen die junge Frau neben dem netten
Herrn zu weinen ansing.

Sie sah ihnen dann noch lange nach, wie
die zwei mit ihren Veilchen und mit ihrem
Glück in die Sonne hingingen.

„Man lernt doch nie aus ." dachte sie und
steckte de» hübschen Schein m die große
Ledertasche der Schürze.
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(Ostersonniaa!
6.99 Friihkonzert
8.99 Wasserstandsineldmigcn

Wetterbericht
„Bauer hör zu"
Gmnnastik

8.3» Eborgesang
9.09 .„Zur vcranuatcn Oitcr-

seier
Hier — ein Nest voll

Ostereier"
19.99 „Tenn ohne Treue hat

der Klaube keine Macht'
Morgenfeier der HI.

19.39 „Fröstling läht fein
blaues Band wieder flat¬
tern durch die Lutte"

12.99 Mittaaskonzcrt
13.99 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Mittaaskonzert
14.99 Sevvel als Olterbaic
14.30 „Niuük zur Kaifeeltundc"
15.39 „Frohe Kameradschaft im

Reicksarbeitsdieust"
16.00 Unterhaltungskonzert
18.00 Unsere Heimat
19.00 Nachrichten
19.13 Internationales Ofter-

Aockcnturnicr in Stuttgart
19.30 Kleine Abeudmusik
20.00 „Aufforderung zum Tanz
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetterbericht
22.39 „Frühlingsftimmcn"

Sang und Tanz »nr
Abendstunde

24.00 bis 2.00 Nachtmm k

Montag, 18. April
(Ostermontag)

6.00 Irühkonzcrt
8.00 Wasferstandsnieldiinacn

Wetterbericht. Markt¬
berichte
„Bauer , bör zu!"
Gymnastik

8.30 Katholische Morgenfeier
0.99 Schöne Volksmusik

11.99 Kammermusik
12.90 Miitasskonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetterbericht

18.15 „Ovcrettcnrcigen"
14.00 „Hoch auf dem gelbe»

Wagen"
„Kasperle in Innsbruck

14.39 Virtuose Musik
15.99 Musik zur Kasscestnnde
16.99 Volks - und

Unterhaltungsmusik
18.99 Unterhaltungskonzert
19.90 Nachrichten, Sportbericht
19.15 Internationales Hockcv-

turnier , Wiesbaden
19.39 „Nach seinem Lenze sucht

das Herz!" . . .
21.15 Sterne über Deutschland
22.99 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetter - und Sportbericht
22.39 „Martha"

Over in vier Akten
24.99 bis 1.99 Nachtkonzert

Dienstag, 19. April
6.99 Morgenlicd

Zeitangabe . Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1

6.39 Iriibkonzert
7.99 bis 7.19 Frühnachrichten
8.99 Wnsserstandsmeldimgen

Wetterbericht. Markt¬
berichte
Gymnastik 2

8.39 Morgcilmnük
9.39 Sendepause

11.30 Volksmusik — Bauern¬
kalender n. Wetterbericht

12.99 Mittagskonzert
13.99 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.99 „Fröhliches Allerlei"
15.99 Sendepause
16.99 Musik am Nachmittag
18.99 Gin Lied entsteht
18.39 Griff ins Heute
18.45 Reichssendnna:

„Fest der Völker — Fest
der Schönheit"
Olympia 1936 noch ein¬
mal erlebt

19.39 Nachrichten
19.49 Vom „kleinen" mim

„groben " Zapfenstreich
29.99 „Laudslncht"

Hörspiel v. Kurt Heyuickc

21.99 „Wie es euch gerällt"21.45 Deutschland-Echo
22.99 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
22.29 Politische Zcitnngsschau

des Drahtlosen Dienstes
22.35 Unterhaltungskonzert
24.99 bis 2.09 Nachtmusik

Mittwoch, 20. April
6.99 Morgcnlied

Zeitangabe , Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gymnastik 1 -

6.39 F-rühkouzcrt
7.99 bis 7.10 Ariihnachrichtcn
8.99 Wasserstandsmeldungen

Wetterbericht. Markt¬
berichte
Gymnastik 2

8.39 Morgcumiiük
9.39 Sendepause

19.09 Feierstunde zum Schul¬
beginn

19.39 Sendepause
11.30 Volksmusik — Bauern¬

kalender n. Wetterbericht
12.99 Mittagskouzcrt

Neue deutsche Unierbal-
tnngsmnsik

13.99 Zeitangabe , Nachrichten.
Wetterbericht

13.15 Mittaaskonzert
14.09 „Fröbliches Allerlei"
15.09 Sendepause
16.99 Musik am Nachmittag
18.99 Stätte « der sangen

Gemeinschaft
18.39 Griff ins Heute
19.90 Nachrichten
19.15 .Stuttgart spielt aus !"

Heitere Feierabendniunk
29.99 Mar von Schillings z»m

Gedächtnis
29.55 Schaltpause
21.99 Ncichssendnng:

Stunde -er junge » Nation
21.39 Neue Lieder von Hans

Ganstcr
22.90 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter - und Sportbericht
22.30 Vrogramm -Anstausch

Portugal —Deutschland
23.99 Musik zur Nacht
24.99 bis 1.99 Overnkonzert
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„Nein !" sagte der Doktor und reckte die breiten

Schultern . „Der Rübezahl geht nicht Von hier ! Jetzt
gerade nicht ! Und dann. . . hier gibt 's noch einen
Kampf , der durchgefochten werden muß . Die sanitären
Zustände in den Werken sind so mangelhaft wie nur
möglich . Dauernd Vergiftungsanfälle ! Wenn auch leich¬
ter Art , so doch die Gesundheit des einzelnen schwer
schädigend."

„Ja , aber warum wird das nicht behobelt , was un¬
zulänglich ist ?"

„Weil das viel Geld kostet!"
Schweigend schritten sie nebeneinander her . Bis Görtz

wieder begann:
„Doktor , eins müssen Sie mir versprechen , wenn Sie

einmal Hilfe finanzieller Art brauchen , dann müssen
Sie zu mir kommen!"

„Lieber Görtz, ich komme schon durch !"
„Es ist nur wegen der Kinder , Doktor !"
„Wegen der Kinder !" wiederholte der Arzt nach¬

denklich. Sie bogen in die Hauptstraße ein und strebten
dem Markte zu.

Vor einem kleinen Spielwarenladen hielt der Doktor
an . „Ich will den Kindern etwas kaufen ! Sie sollen
z'm Spiele das Leid vergessen !"

„Darf ich mitkommen ?"
„Bitte ! Helfen Sie mir , das Richtige auszuwählen !"
Mit viel Liebe wählte man unter den vielen Spiel-

fachen aus . Der kleine Toni , der Jüngste von knapp

vier Jahren , bekam ein Pferdchen mit Wageri , die acht¬
jährige Anni und die zehnjährige Lisa erhielten beide
wunderschöne Puppen und dem Henner kaufte Feld¬
hammer einen Laubsägekasten und einen großen Metall¬
baukasten.

Als er bezahlen wollte , da war ihm Görtz schon zu¬
vorgekommen.

Ter Doktor wollte aber nichts davon wissen , aber
Görtz sagte : „Wir Verrechnens Doktor ! Für den Nacht¬
besuch!"

„Das wird ein teurer Nachtbesnch dann ! Ich Pflege
auch nachts für einen Besuch in Josenbach nicht 94 Mark
zu verlangen ."

„Das tut nichts ! Lassen Sie nur schon die Freude !"
Da gab Feldhammer nach.

Feldhammer bat Görtz mit zu sich. Beide fanden die
.Kinder zusammen mit .Kate . Wie die Küchlein um die
Henne hatten sie sich um die gute Tante geschart.

Ihre Gesichter waren noch traurig , aber man spürte
schon, daß sie überwinden würden.

Ter kleine Toni saß aus Kates Schoß und hatte
schon wieder ganz Helle Augen . Einmal um das andere
Mal drückte er die gütige Frau.

Da packte Feldhammer die Spielsachen aus , und es
war beglückend, zu sehen, wie aus dankbaren Kinder-
angen mit einem Male die Freude sprach.

Toni krähte vor Vergnügen , als er sein Pferdchen
mit dem Wagen bekam, und die beiden Mädels waren
überglücklich über die schönen Puppen . Sie vergaßen
mit einem Male alles Bittere und wurden zu lachen¬
den Kindern.

Henner sah man auch die Freude an , aber er konnte
nicht so schnell vergessen . Als der Arzt und Görtz mit
ihm sprachen, in ihrer herzlichen , tröstlichen Art , da

begann sich langsam auch von Henners Antlitz die
Trauer zu heben.

„Mütterchen ist bei Gott im Himmel !" dachte er,
und die Gewißheit , an die er felsenfest glaubte , war so
tröstlich.

Görtz lebte förmlich ans . Er spielte mit den Kindern,
saß am Boden , ebenso Feldhammer , und bald wagte
sich das schüchterne Lachen heraus . Langsam begann
die Freude über die Trauer zu siegen.

Als Görtz Abschied nahm , hatte er Tränen in den
Augen.

„Doktor, " sagte er dankbar , „ich muß oft kommen!
Erlauben Sie es mir ! Die Kinder . . . ach .' . . die
machen einen ja erst zu einem richtigen guten Men¬
schen! Jetzt merke ich, wie arm mein Leben gewesen
ist. Und . . . nun soll 's reicher werden !"

„Sie sind uns immer willkommen ! Für die Kinder
sind Sie ja schon Onkel Johann ! Heute freue ich mich
doch, daß ich nachts zu Ihnen hinausgefahren bin ! War
auch zu was gut . Freundschaft ist selten , Herr Görtz !"

Fest lagen die Hände der Männer ineinander . Ein
Druck besiegelte eine Freundschaft , die siir 's Leben
halten sollte.

*

Tie Kinder waren zu Bett gebracht . Doktor Feld-
Hammer nahm sich vor , mit der Schwester über ver¬
schiedene Dinge zu sprechen.

„Ich habe . . . " begann er zögernd , „der Sterbenden
in die Hand versprochen , daß ich für alle Vier sorgen
wolle . Ich tat 's , ohne dich zu fragen . Die Last trägst
du in erster Linie , Kate , das weiß ich. Sage mir , ob
ich recht getan habe ?"

(Torlsetzinic, folgt .!
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Nur die Gesinnung , womit der Mensch
handelt , macht hienieden alles klein und
gr-ch. . E . M . Arndt.

Oftevn
. Ostern hat in diesem Jahre lange auf sich

warten lassen, hoffen wir . daß es nun ein
Ostern in lauter Heller, warmer Frllhlingssonne
wird . Der März hat uns mit seinen ungewöhn¬
lich warmen Vorfühlingstagen . mit seinen Son¬
nentagen von leuchtendem Himmelsblau schon
ordentlich verwöhnt , und draußen in der Natur
ist ein Knospen und Sprießen und Blühen . Der
Pfirfichbaum blüht schon über und über . Apri¬
kosen und frühe Kirschen werden bald von
weißem Blütenschnee überdeckt sein : Polster im
Steingarten schmücken das Fest, und es ist nicht
so, dag es an „Blumen im Revier " fehlt . Wir
freuen uns der Blumen und Blüten und der
„geputzten Menschen" an diesem späten Ostern,
hem die ersten Schwalben schon ihre kühnen
Flüge zeigen, das der qelbleuchtende Busch am
Zaun freudig qrüfst und das mit Buschwind¬
röschen und Himmelschlüsselchen, Veilchen und
Stiefmütterchen seinen farbenfrohen , blüten¬
reichen Einzug hält . Ja , dies Ostern ist uns
mir dem Blick auf die Natur ein wahres Auf¬
erstehungsfest - Schon durch die Zeitgeschehnisse
sind wir so freudig gestimmt. Noch sind wir ganz er¬
füllt von dem Friedensfest der Abstimmung des
großen deutschen Volkes am vergangenen Sonn¬
tag . und die Osterfreude , die aus Lenzglück
und Auferstehunqsglauben immer neu geboren
wird , sie ist in diesem Jahre erhöht durch die
freudigen Ereignisse der jüngsten Zeit . Im Gei¬
ste mögen wir wohl alle diesmal Hinblicken zu
.unseren Brüdern in der wiedergewonnenen
Ostmark, denen dieses Ostern nach einer langen
Leidenszeit ein wahres Friedensfest im Zeichen
des sieghaften jungen deutschen Lenzes ist.
Deutsches Ostern ! Sei qegrüszt!

Äbovalblasen
In hergebrachter Weise wird die Stadtka¬

pelle das Osterfest am Ostersonntag ab 7 Uhr
früh mit Choralblasen anzeigen.

SS Sahire alt
Geistig und körperlich rüstig , begehr die Pri-

vatiere Katharine Mayer  am Dienstag , den
Ul. April ihren 83. Geburtstag . Wir entbieten
der hochbetagten Frau herzlichen Glückwunsch.

Vevsibtvundene Brunnen
Der vielumstrittene Brunnen Ecke Leonhard-

und Neuestratze, bei der Metzgerei Salm , ist
nunmehr abgewrackt, den einen zum Leid, an¬
deren zur Freude . Die Leidtragenden behaup¬
ten : m'r häb seine Fätzla so g'schickt butza könne
und die sich freuen , sagen : Jetzt hört doch das
Eeläpper us und äll Äugablick isch so a Dergel
neig 'floga . . . Jedenfalls stano der Brunnen
und gar als Pferdetränke nicht am richtigen
Platz , sonst würde man ihn dort belassen Ha¬
sen . - Des weiteren wurde der kleine Pump¬
brunnen in der Herrenbergerstraße , gegenüber
dem Pflug entfernt : dieser scheint nicht so heitz
umstritten gewesen zu sein.

rttlairfteUuns dev Seieotagsbezahlung
Im Hinblick aus die kommenden Osterseiertagc

und den 1. Mai scheint es uns angebracht, das
Thema „Feiertagsbezahlung und Lohnausfall"
noch einmal klar herauszustellen.

Der Lohnausfall muß auf Grund Gesetzes voll
erstattet werden am l . Mai . 1. Weihnachtstag,
2. Weihnachtstag, Neujahrstag , Ostermontag urch
Pfingstmontag , sofern diese auf einen Wochentag
fallen. .Fällt ein solcher bezahlter Feiertag auf
einen Wochentag, an welchem üblicherweise in
einem Betrieb ausgesetzt wird , so ist der An¬
spruch auf Lohnzahlung hinfällig.

In Betrieben, in welchen berufsüblich an Feier¬
tagen ganz oder teilweise gearbeitet wird — zum
Beispiel in Gaststätten — besteht kein Anspruch
auf Zuschlag. Nur wenn an diesen Feiertagen
solche Arbeitsleistungen verlangt werden, die den
Charakter der Sonntagsarbeit haben, ist der
tarifliche Zuschlag für Sonntagsarbeit zu be¬
zahlen.

Für den l . Mai wird empfohlen, den in
einigen Tarifordnungen festgelegten Zuschlag
von 100 Prozent allgemein anzu-
wenden.  Für die übrigen fünf rein konfessio-
nellen Feiertage : Karfreitag , Himmelfahrt , Buß-
und Bettag . Nesormationsfest und Fronleichnam,
an welchen laut Reichsgesetz Arbeitsruhe zu herr¬
schen hat, wird empfohlen, den Lohnausfall durch
Bor. oder Nacharbeit hereinzuholen.

Auch am Samstag  vor Weihnachten, Ostern
und Pfingsten darf gefeiert und der Lohnaus¬
fall durch Nacharbeit aufgeholt werden. An den
durch Reichsgesetznicht anerkannten Feiertagen:
Erscheinungssest 6. Januar , Allerheiligen 1. Nov.,
Maria Empfängnis 8. Dezember kann nach der
Württ . Verordnung vom 17. Dezember 1937 be-
dingungSlos gearbeitet werden.

Da der diesjährige I. Mai auf einen Sonntag
fällt, entsteht kein Lohnausfall, so daß Lohnzah-
lung für diesen Tag nicht verlangt  werden
kann. In Rücksicht, auf die für die Betriebsführer
dadurch entstehende Ersparnis ist diesen anheim»
züstcllen, das übliche Maigeschenk  ent-
sprechend zu erhöhen.

ronfikntbeatev
„Zauber der Boheme"

Ein Sänger , ein Tiermaler, ein Komponist
und ein Astronom wohnen gemeinsam in einem
Atelier (Marke Bruchbude) und warten auf das
große Glück, das nicht kommen will. Das einzige,
was kommt, ist der Gerichtsvollzieher.

Besagte vier Künstler sind Jan Kiepura,
Paul Kemp,  Theo Lingen (den wir hier
im Bilde zeigen) und Oskar Sima.  Die weib¬
liche Hauptrolle spielt Marta Eggerth.  Also

»LOH«!
ein Film mit ganz großer Besetzung, der trotz
der humorigen Gestalten einen tragischen Aus¬
gang nimmt.

Nr. 15 : rULN/ 'Vvri-L Mlittkunsl
Dbeo cker 8teincl«uker, eine Dvpe
von Kö8tiicbkl Komik. Tbeo llingen
in «lern IMer-Aoris-IAIm cler Terra
b'jlmlrunst „Xauber cker kobeme"

Leder spare» ! Leder ist einer unserer wich¬
tigsten Rohstoffe. Leder durch schlechte Pflege
verschwenden, heißt Devisen wegwerfen , Leder
schonen heißt sie sparen . Deshalb mutz man
Schuhe nicht nur putzen, sondern pflegen . Dazu
ist Erdal das richtige. Mit Erda ! gepflegte
Schuhe halten länger und bleiben länger schön.

Kvoberr Sstev«««S

allen unseren

Beziehern
Mitarbeitern und

Geschäftsfreunden

De« Gesellschafter

Beerdigung des Sturmkameraden Otto Haag
llnterfettingen . Unter überaus zahlreicher Be¬

teiligung wurde am Mittwoch der Bauernsohn
Otto Haag,  welcher bei dem schweren Motor-
radzusammenstotz den frühen Tod fand , zu Grabe
geleitet . Der Ortsgeistliche sprach tröstende Wor¬
te. Ueber den Lebenslauf hören wir , daß der
Verstorbene die Landwirtschaftsschule in Her¬
renberg besuchte. 1 Jahre dem Reitersturm an-
gehörtc und nach Ablegung seiner Militärdienst¬
pflicht in Tübingen bei der Reichsbahninspek¬
tion Stuttgart Stellung fand . Letzte Blumen¬
grüße mit ehrenden Nachrufen erfolgten durch
den Reitersturm 4/255, den Schulkameraden , der
Reichsbahninspektion Stuttgart und einiger
Gefolgschaften. Die Fahnen verschiedener Par¬
teigliederungen senkten sich über den Grabhügel
zum letzten Abschiedsgrutz. Ehre seinem An¬
denken.

Der älteste männliche Einwohner gestorben.
Untcrjettingen . Wiederum Haben sich die

Pforten des Friedhofs geöffnet . Galt es doch,
dem ältesten Mann des Orts . Martin Haag,
gewes. Schuhmacher und früherer Briefträger
die letzte Ehre zu erweisen. Die große Anteil¬
nahme der Bevölkerung zeigte von der Beliebt¬
heit des Entschlafenen . Pfarrer Psisterer fand
tröstende Worte über Psalm 119, V. 19. Der
Verstorbene konnte noch als 75jähriger , vor
3 Jahren die goldene Hochzeit feiern . Der Ge¬
sangverein umrahmte auch diese Feier mit pas¬
senden Trauerchören.

Erstmals wieder Biehmarkt in Calw
Letzten Mittwoch ist nach fünfmonatiger Pause

wieder ein Vieh- und Schweinemarkt in Calw
abgehatten worden . Hatten wir auch im eigenen
Kreis glücklicherweise keinen Fall von Maul¬
und Klauenseuche zu verzeichnen, verboten es
doch die verhängten seuchenpolizeilichen Bestim¬
mungen , Märkte abzuhalten . Und das hatte
seinen guten Grund . Auch jetzt waren nach
Freigabe des Marktes alle Vorsichtsmannab-
men getroffen , ein Einschleppen der Seuche zu
verhüten . Wie sehr dem Landmann die Calwer
Märkte gefehlt haben , bewies der starke Markt-
besuch.

NSV .-Kindergarten wird eröffnet
Calw . Die seitherige Kinderschule in Calw

wird am 20. April durch die NSV . übernommen
und im seitherigen Raum , der von der Stadt-
führr . Einem Herzenswunsch vieler Eltern ist

damit Rechnung getragen . Nachdem sich das
Volk über Klassen und Konfessionen hinweg
einmütig zu Führer und Nationalsozialismus
bekannte , mutz es Aufgabe sein, schon die Kleinen
im Geiste der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung zu erziehen.

Der Stamm im Schaufenster
Neuenbürg . Als dieser Tage ein mit Langholz

beladener Lastkraftwagen auf der sogenannten
Hirschbrücke in die Wilhelm Murr -Stratze ein¬
biegen wollte , streifte einer der Baumstämme
Eck und Laden des Warengeschäfts Wilhelm
Fietz und stieß das Schaufenster ein. Die dort
ausgestellten Hasen werden nicht wenig über
diese vorösterliche Ueberraschung erschrocken ge¬
wesen sein.

Insgesamt 87 Amtwalterinnen der NS-
Frauenschast des Kreises Freuden  st adt  fan¬
den sich dieser Tage zu einem Schulungslager aus
dem Kniebis zusammen.

Die Gemeinde Rodt,  Fr . Freudcnstadt. wurde
nach Loßburg  eingemeindet.

Werklager in Flammen
Große Benzoloorriite im letzten Augenblick

gerettet
Dessau.  Ein Großfeuer vernichtete in der

Nacht zum Karfreitag das Werklager der Firma
Stöhr Li Co. an dem Reichsautobahnhof Dessau.
Ost bei Mildensee. Infolge lleberhitzens eines
eisernen Ofens in einer Baracke entstand ein
Brand, der sich mit unheimlicher Geschwindig¬
keit auf das ganze Lager ausdehnte, in dem
neben umfangreichen Reparaturanlagen und
Werkzeugen rund SVüü Liter Benzol und Oel
lagerten. Der riesige Feuerschein war bis Dessau
und Roßlau sichtbar. Die Dessauer Feuerlösch¬
polizei sorgte zunächst für Sicherstellung der
großen Benzolvorräte, was restlos gelang. Ex¬
plodierende Sauerstoff-Flaschen verhinderten eine
Bekämpfung des Feuers, zumal das Wasser zur
Löschung aus Dessau herangeholt werden mußte.
Der Schaden ist sehr groß, da das gesamte Werk¬
lager restlos zerstört wurde. Erst in den Mor¬
genstunden war jede weitere Gefahr behoben.

LmllifMuilg-er srelchskulturkamirm
Berlin . 15. April . Reichsminister Dr.

Goebbels  hat als Präsident der Reichs¬
kulturkammer nachdrückliche Spar - und Ver¬
einfachungsmaßnahmen durchgesührt. Durch
eine scharfe Abgrenzung der Aufgabengebiete
und eine Verminderung des Personal , und
Sachaufwands wurde es möglich gemacht,
daß das neue Haushaltsjahr ein um 25 v. H.
niedrigeres Gesamtaufkommen notwendig
hat . Tie Beiträge übersteigen nirgends mehr
die Sätze von 1 v. H. des Einkommens oder
V- v. H. des Umsatzes, wenn sie nicht, wie es
bei niedrigerem Einkommen der Fall ist,
herabgestuft wurden bis auf V« v. H. des
Einkommens oder ein Zehntel v. H. des Um¬
satzes. Ein Sechstel der Gesamtzahl der Mit¬
glieder der Reichskulturkammer find bei-
tragsfrei.

Schweres Smnwvsunslürk in Tirol
Innsbruck , 15. April . Ein Münchener

Autobus , der 32 Teilnehmer eines Be¬
triebsausfluges  nach Innsbruck
bringen sollte, geriet am Karfreitag in einer
Kurve oberhalb von Zirl aus der Fahrbahn
und stürzte mehrere Meter tief  ab.
14 Personen wurden verletzt, darunter zwei
schwerer. Die Verunglückten sind in das
Innsbrucker Krankenhaus gebracht worden.

„Do 18" wieder in Travemünde
Berlin , 15. April . Das deutsche Dornier-

flugbo.ot Do 18 O-KA8U, das . wie bereits
gemeldet, vom 28. bis 29. März einen neuen
Langstreckenweltrekord für Seeflugzeuge
aufgestellt hat . kehrte Freitag mittag nach
Travemünde zurück. Wie erinnerlich, war
das unter Führung von Flugkapitän Hans
Werner von Engel  von der Deutschen
Lufthansa stehende Flugboot , dessen Besat¬
zung Flugzeugführer Gundermann.
Funkermaschinist Roesel  und Flugzeugfun¬
ker Stein,  sämtlich von der Deutschen
Lufthansa , angehörten , im englischen Kanal
von dem Flugstützpunkt Westfalen abgeschos¬
sen worden und hatte nach 43stündigem Flug
die Stadt Caravellas an der brasilianischen
Küste erreicht.

Die Landeshauptstadt meldet
Die Städt . Feuerwehr  wurde im März

66mal alarmiert . Sie hatte 29 Brände abzu¬
löschen, von denen 1 Groß-, 5 Mittel , und 23
Kleinfeuer (hierunter 1 Schornsteiubrand nud
eine Explosion) waren.

Wegen Erneuerung der Straßendecke und Aus¬
wechslung der Straßenbahngeleise wird die Büch¬
senstraße  in dem Abschnitt zwischen Kron¬
prinz - und Schloßstraße für den gesamten Fähr¬
verkehr in beiden Richtungen ab 19. April 1938
auf die Dauer von voraussichtlich acht Wochen
gesperrt.  Die Umleitung des Iahrverkehrs
erfolgt über die Parallelstratzen.

Beim Einziehen der Fahne an einem Gebäude
der Lautenschlagerstraße fiel der Stangen¬
kopf auf den Kopf  eines auf dem Gehweg
befindlichen 68 Jahre alten Mannes . Der über¬
raschte Fußgänger mußte mit Verletzungen in ein
Krankenhaus eingeliefert werden.

In feiner Arbeitsstelle zog sich am Mittwoch
früh ein 26 Jahre alter Laaerut eine Ver-
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Gauschulungsamt12/38/St
Der nächste Allgemeine Lehrgang findet dom

24. bis 30. April auf der Gauschulungsburg Kreß¬
bronn statt. Für Schulungsreferenten der Kreis¬
schulungsleiterfinden die nächsten Lehrgang« aus
der Rcichsschulungsburg Erwitte (Westfalen) vom
16. Mai bis 3. Juni und 12. Juni bis 2. galt
statt. Meldungen über das zuständige KreiÄchu-
lungsamt an Gauschnlungsamt.

t ' « rtei -Xniter mtt

Die Deutsche Arbeitsfront
Unsere Dienststellen sind bis einschließlich

Mittwoch , den 20. ds. Mts . geschlossen.

! SK., SKR., SS., stlSKK. j

Wicderholungsübung zum SA .-Sportab,Zeichen
am 24. 4. 38

Die Teilnehmer müssen sich umgehend bei
den Stürmen 21/180 oder 26/180 melden , damit
die Kontrollkarten bei der Standarte , 180 ange¬
fordert werden können.

Die Führer der Stürme.

I ^ »ckN̂M. s
HJ .-Ges. 24/40:

Die Ostersahrt fällt wegen zu geringer Teil-
nabme aus . Gef.

Fähnlein 20/401
(Standort Gültlingen , Sulz , Wildberg)

Am Dienstag , 19. April 1938, 16.45 Uhr tritt,
das ganze Fähnlein in tadelloser Uniform am
Schulhaus in Sulz an . (Neuaufnahme ins DJ .)
Die Neuaufgenommenen haben auch anzutreten.

Fähnleinsiihrer.

JM .-Gruppe 23/401
Die Standorte Sulz , Wildberg und Gültlingen.

treten am 19. April 1938, 16.45 Uhr , am Schul¬
haus in Sulz in sauberer Uniform an . (Neu¬
aufnahme ) . Die Neuaufgenommenen treten eben¬
falls dort an , die übrigen Standorte der JM .-
Gruppe 23/401 halten am 19. 4. 38 ihre Neuauf¬
nahme standortweise ab. Eruppenführerin.

gistung durch Zy a n kali - Däm  P fe  zu.
Er ist in das Karl -Olga-Krankenhaus verbracht
worden.

Bei Erdarbeiten in der Rotweg-Siedlung bet
Zuffenhausen wurde dieser Tage ein Hocker-
grab  angeschnitten und von Landeskonservator
Paret freigelegt.  Das Grab stammt nach
dem dabei gefundenen Tongefäß aus der Kultur
der Bandkeramik aus der Steinzeit und dürfte
somit 5000 Jahre alt sein.

MwtsWmschule der schwüb. ST
Grundsteinlegung durch den Gauleiter

Stuttgart , 15. April . Wie bereits berichtet,
findet am 20. April, 16 Uhr, dem Geburtstag
des Führers , die Grundsteinlegung der neuen
Gebietsführerschule der schwäbischen Hitler-
Jugend aus der Gerlinger Höhe unweit des
Schlosses Solitude statt. Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr  wird den feierlichen Akt der
Grundsteinlegung in Anwesenheit der höchsten
Vertreter von Partei , Staat und Wehrmacht
vollziehen. Der Führer des Gebiets Württem¬
berg (20) der HI ., Gebietsführer Sünder-
mann,  wird dabei ebenfalls das Wort er¬
greifen. Musik- und Fanfarenzüge des Ban¬
nes Groß-Stuttgart (119) , Sprecher und
Chöre werden die festliche Umrahmung der
Grundsteinlegung geben.

WonlertrMn in Göppingen
Göppingen, 15. April . Am 4. und 5. Juni

hält der Landesverband ehemali¬
ger Pioniere Württembergs und
Hohenzollerns  eine große Wieder-
sehensfeier in Göppingen ab . Dieses Pio¬
niertreffen soll jedem ehemaligen Pionier
zu einem kameradschaftlichen Erlebnis wer-
den. Die Vorbereitungen sind bereits so weit
zzediehen, daß jedem interessierten Kameraden
durch Kamerad Julius Ohlrogge-Göppingen,
Bodenfeld das Programm mit Anmelde-
bogen auf Wunsch zugesandt und auch ein
Quartier besorgt werden kann.

Echtcrdingen/Filder, 15. April. (Maul-
und Klauenseuche .) Das Gehöft des
Bauern Friedrich Hofmann  in der Haupt¬
straße, bei dem schon im Februar 10 Stück
Vieh von der Maul - und Klauenseuche dahin¬
gerafft wurden, ist wiederum von der
Seuche befallen  worden . Drei Stück
Vieh mußten zur Abschlachtung weggeführt
werden.

Heinsheim, 15. April . (Versuchte Ab-
treibung .) Wegen Abtreibungsversuchs
bzw. Beihilfe dazu hatten sich vor dem Land¬
gericht Mosbach die Angeklagten Luise
Rein -Heinsheim, sowie deren Mutter , zwei
Schwestern und eine Schwägerin zu verant-
Worten. Luise Rein erhielt eine Gefäng¬
nisstrafe  von zwei Monaten , ihre Mut¬
ter eine solche von drei Wochen. Gegen die
übrigen Angeklagten wurde wegen Beihilfe
eine Geldstrafe verhängt , während eine der
Schwestern freigesprochen wurde.
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Revolverangrisf
statt Goldener Hochzeit

Wolfegg, Kr. Waldsee, 15. April . Im Laust
der letzten Ta« spielte sich hier «ine häßlich«
Familientragödie ab. Ein 75 Jahr « alter
Manu , der seit Jahren von seiner 76jährigen
Ehefrau getrennt lebt, kam unter dem Vor¬
wand, Kleidungsstücke holen zu müssen, in
deren Wohnung. Es - kam zu einem Wort.
Wechsel, in dessen Verlauf der Alaun einen Re¬
volver ergriff und der Frau den Arm
durchschoß.  Als die Frau den ergebnis¬
losen Versuch machte, dem Revolverhelden die
Waffe zu entreißen, schlug dieser der Iran
lnehrnmls auf den Kopf, kus sie zu Boden sank.
M ein hinzukommender Nachbar den Gendar¬
meriebeamten benachrichtigte, floh der Rohling
auf einen: Fahrrad , kennte jedoch noch am
gleichen Abend fe st genommen und ins
Amtsgerichtsgefängnis Waldfee eingeliefert
werden. Das Ehepaar hätte am 14. April da«
Goldene Ehejubiläum feiern können.

vom Lastwagen an die Wand ge-rSSI
Rutesheim , Kr. Leonberg, 15. April . Am

Mittwochnachmittag ereignete sich auf einer
Baustelle bei Perouse ein schweres Unglück,
dem der verheiratete Arbeiter Lavall  zum
Opfer fiel. Ter Unglückliche wurde von
einem auf eine Laderampe fahrenden Last¬
wagen an die Wand gedrückt  und so
schwer verletzt, daß er alsbald starb. Lavall.
Ser im 60. Lebensjahr stand, stammt au»
Pforzheim.

Kempten, 15. April . (Den Verletzun-
4 enerlegen .) Der 65 Jahre alte Bauar¬
beiter Josef Kögel  war vor einigen Tagen,
als er mit seinem Fahrrad durch die Kaufbeu-
rer Straße fuhr, von einem Personen¬
kraftwagen  erfaßt worden, auf den er
nicht geachtet hatte. Den dabei erlittenen sch-ive-
reu Kopfverletzungenist er jetzt im Kranken¬
haus erlegen.

Schopfloch, Kr. Kirchheim, 15. April .(
(Durch schnelleFahrt in den  Tod .)
An der unübersichtlichen Straßenecke bei der
Siechenmühle in Rothenburg o. T. stieß ein
Motorradfahrer in schneller Fahrt mit einem
Personenkraftwagen zusammen. Er erlitt da¬
bei so schwere Verletzungen, daß er a m U n-
tallort starb.  Tie beiden Wageninsassen
wurden leicht verletzt. Der Sachschaden ist
bedeutend. Bei dem tödlich Verunglückten
handelt es sich um den verheirateten Schlos¬
ser Hermann Grim  m aus Schopfloch.

Maulbronn , 15. April . (Tot aufge¬
sunden .) Der 38 Jahre alte Sohn des
Landwirts Falk,  der mit Holzabfahren be¬
schäftigt war , wurde , da sein Fuhrwerk ohne
Kutscher heimkehrte, durch SA .- und
Männer im hiesigen Sickinger Rain gesucht
und schließlich tot aufgefunden. Die Todes¬
ursache muß durch gerichtliche Obduktion der
Leiche festgestellt werden.

Geislingen , 15. April . (Vier Arbeit ?-
jubilar e.) Am Gründonnerstag begingen
die Gefolgschaftsangehörigen der' Württ-
Metallwarenfabrik  Paul Hang,
Jakob Kühbauch,  Christian Semm-
ler  und Michael Zimmermann  ihr 40-
jähriges Dienstjubiläum . Aus diesem Anlaß
fand eine Betriebsfeier statt , bei der die Ju-
bilare für ihre langjährige treue Dienstzeit
von der Betriebsleitung geehrt wurden.

I Die Schankwirtschast zum .Waldhorn ' in
! Vaihingen  a . d. F . wurde wegen fortgesetzter
, Rauf - und Streithändel in den Wirtschastsräu-

men polizeilich geschlossen.

Nach 44jShriger segensreicher Tätigkeit ver¬
schied nach schwerem Leiden in einer Tübinger

> Klinik der weithin geschützteArzt Dr . med. Karl I
Gnlde aus Mößingen,  Kr . Rottenbnrg.

In feierlicher Weise wurde der neue Bürger¬
meister von Mittelstadt,  Kr . Urach. Pg . Pfi¬
sterer. vom Lapdrat in sein Amt eingesetzt.

In der Deutschhof-Brauerei in Tuttlingen
explodierte beiui Fässer-Pichen ein Faß . Dabei er¬
litt der Besitzer der Brauerei Otto Zeeb erhebliche
Verletzungen, während ein Brauereiarbeiter nur
leicht verwundet wurde.

Freifrau von Neurath , die Gattin der Prüft-
deuten des Geheimen Kabinettsrates , besichtigte
in Enzweihingen  bei Baihingen -Enz ver-
schiedene Einrichtungen der Gemeinde . N. a.
wurde das Hitler -Jiigend -Hcim in Augenschein
genommen , für das Freiherr von Neurath einen
ansehnlichen Beitrag gestiftet hat.

Das drei Jahre alte Söhnchen deS Hauptlehrers
Jedermann aus Sindelfingen , das mit seinen
Eltern in Seiboldsweiler.  Kr . Welzheim,
zu Besuch weilte , siel in einem unbewachten
Augenblick in den dortigen Ortsweiher und er-
trank.

I « den Wälder « des -HLrtsfeldes  zwischen
RereSheim » nd Nördlingen sind gegenwärtig
einige hundert Frauen und Mädchen mit Pflan-
zensetzen beschäftigt. ES werden von ihnen rund
800 000 Fichten und Buchen gepflanzt.

Fußball
Der VfL . in Giirtringe»

Die erste und zweite Mannschaft ist akll mor¬
gigen Ostersonntag Gast bei dem nicht unbe¬
kannten Futzball -Club (Zärtlingen.

Eärtringen ist wohl allen Futzbatlanhängern
noch in bester Erinnerung . Bei der Vergebung
der Meisterschaft hatte Nagold mit Eärtringen
immer heiße Kämpfe auszufechten . Dieses Jahr
wurde Eärtringen Meister der Kreisklasse 1.
Nagold wird bei diesem Spiel keinen leichten
Gegner vor sich haben.

Handball
VsL . Nagold 1 TV . Rötenbach -Alpirsbach 1

Nagold Jgd . Rötenbach -Alpirsbach Jgd.
Der TV, Rötenbach , der am Ostersonntag auf

dem Hindenburgplatz mit 2 Mannschaften gegen
den VfL . Nagold Handballfreundschaftsspiele
austrägt , bringt in die zur Zeit noch im (Zange
befindlichen harten Kämpfe um die Punkte , an¬
genehme Abwechslung. Die Spielstarke unserer
morgigen (Zäste vermögen wir im voraus nicht
eirnusikiätzen, ebensowenig, wie die veränderte
Aufstellung der Schwarz-gelben noch kein Vor¬
urteil erlaubt . Auch die Iugendmannschast mutz
mit Verjüngung zu diesem Spiel antreten . Dies
dürste jedoch bei dem (Zeist. den die Jugend
zur Sache hat . glatt , ausgewogen werden.

Von beiden Spielen erwarten wir . datz es
Werbespie ! für den Handballsport werden.

Boxkampf Zchmeling-Ouäas
Walter Neusel — Ben Foord

In der Hamburger Hanseatenhalle steigt heute
abend Europas bisher größter Berufsboxkampf¬
abend . Max S chm e l i n g, der deutsche Meister
aller Gewichtsklassen, trifft auf S t e v e D u d a s,
einen jener jungen ..hungrigen " amerikanischen
Schwergewichtler , die nichts unversucht lassen,
um in die Reihen der Weltbesten einzudringen.
Der Pankee ist einer von denen , die ihre Chance
im bedingungslosen Figth sehen. Ein wilder
Schläger , der alles aus eine Karte setzt, und
hofft, wenigstens einmal so durchzukommen,
datz der Sieg ihm gehört . Nun . wir glauben
nicht, daß ihm das gelingt , sondern erwarten
eine klaren Sieg Schmelings vor der Distanz.
Im zweiten Hauptkampf stehen sich Ben
Foord,  Südafrika , jener Mann , der gegen
Schmeling am 30, Januar 12 Runden stand
und Walter Neusel  gegenüber . Da der
Sieger dieses Treffens einen Titelkampf mit
dem Meister des britischen Imperiums , Tommy
Farr.  erhält , steht für beide unendlich viel auf
dem Spiel . Der Engländer wurde von Neusel
schou einmal haushoch nach Punkten besiegt.
Heute abend wird dieses Ergebnis wahrschein¬
lich eine Neuauflage erhalten , obwohl es durch¬
aus im Bereich der Möglichkeit liegt , datz Neu¬
sel sogar einen Ko.-Sieg landet , der ihn buch¬
stäblich mit einem Schlag wieder weit nach
vorne bringen würde.

AjB.-Slurm begeisterte 6000 Zuschauer
Unser Meister gewann in Gleiwitz 5:0 und Fortuna Düsseldorf verlor einen Punkt

Die KarsreitagSspiele zur Deutschen Fußball¬
meisterschaft Verliesen nicht vhne lleberraschungem
Bor allen Dingen ist ber Punktverlust vvn For¬
tuna Düsseldorf,  den der Niederrheinmei-
ster in Chemnitz imit 1:1 gegen den B C. Hartha
erlist , hervorzuheben. Durch dieses Ergebnis , mit
dem niemand gerechnet hatte, ist der Kamps in
der Gaugruppe 3 wieder überaus interessant ge
wurden. Der VfB . Stuttgart,  der in Glei¬
witz gegen den Schlesienmeister Vorwärts
Rasensport Gleiwitz  einen sicheren 5:0-
Sieg herausspielte , hat nun wie Fortuna wieder

- ebenso gute Aussichten, sich die Teilnahmeberech¬
tigung an der Vorschlußrunde zu erringen . —
Ueberraschend hart mußte in der Gaugruppe l
Eintracht Frankfurt  kämpfen , um beim
Stettiner  SC . mit 6:5 gewinnen. Der H a m-
burger  SV ., der zweite Favorit dieser Gruppe,
machte seine Sache bedeutend besser, er siegte bei
Vorck I n st e r b n r g mit 6:0 Toren . — In den
Gruppen 2 und -I fand nur je ein Spiel statt.
Schalke 04  war in Halle gegen Dessau 05

um Klassen besser und siegte mit 6:0. In der
Gruppe 4 feierte Alemannia Aachen  in
Hanau gegen die Sonnrein -Maunschaft Hanau 93
einen unerwarteten 4:2-Sieg.

Dem wichtigen Gaugruppenspiel zwischen Vor¬
wärts Rasensport G lriwitz und VfB . Stutt¬
gart  in der Gleiwiher Kampfbahn wohnten nur
etwa 6 000 Zuschauer  bei . Sie wurden von
ihrer heimischen Mannschaft stark enttäuscht, sahen
aber dafür vom VfB. Stuttgart eine Leistung, die
sie begeisterte. Der württembergische Meister be¬
fand sich in bester Spiellaune und ließ den Glei-
witzern keine Chance. In der Mannschaft war
kein schwacher Punkt zu entdecken, jeder Spieler
zeigte ausgezeichnete Leistungen. Ganz hervor¬
ragend war Kotz als Mittelläufer , der zusam¬
men nül dem Verteidiger Seibold  dem Glei-
witzer Sturm jede Entfaltungsmöglichkeit nahm.
Der Sturm  der Stuttgarter entzückte  die
Zuschauer durch einfallsreiche Kombinationen,

«« »«F

kkuftgarker Echlachkoiehmarkk
vom Dienstag , den 14. April

. Auftrieb:  2V Ochsen, 76 Bullen, 59 Kühe.
34 Färsen , 280 Kälber . 414 Schweine, 29 Schafe.

Preise  für 1 Pfund Lebendgewicht in Rpf.r
Ochsen ch 42- 44, bs 37—39-, Bullen ch 39—4L.
b) 38-, Kühe ch 39—42, ds 34—38. ch 26- 32, äs
21—24-, Färsen ch 41—43-, Kälber (Sonderklasse
nicht notiert ) ch 60—65, ds 53—59, es 46—50:
Schweine ch 56, bs I. 55, ds 2. 54, es 52, äs 40,
ch —. ks —. ß, 1. 53. gs 2. —. ds 5,.

Marktverkauf:  Großvieh : » Kühe, » mW
d-Ochsrn, Bullen , Färsen zugeteilt, Handel in den
übrigen Wertklassen mäßig belebt, Kälber lebhaft.
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch » nd
Fcttwaren vom 14. April . Ochsenfleisch1. 70 bis
78; Bullenfleisch 1. 70—75: Kuhsleisch 1. 68 bis
75. 2. 56—63, 3. 48—52; Färsenfleisch 1. 70—73;
Kalbfleisch 1. 86—97, 2. 70—80; Hammelfleisch1.
80—82. 2. 70—75, 3. 60—68; Schweinefleisch1. 7s.
Marktverkauf: Ochsen-, Bullen-, Färsenfleisch be¬
lebt, Kuhfleisch ruhig , Kalbs,' e.-ch belekt, Hammel¬
fleisch langsam, Schweinefleisch lebhaft.

Schweinepreise . Calw.  Milchschweine 25 bi»
42 NM., Läufer 45—70 RM. — Wange n»
Milchschweine 32 RM . — Dischingen : Milch«
schweine 30—84 RM. — Jlshosen:  Milch¬
schweine 28—36 RM ., Läufer 70 RM. —
Crailsheim:  Milchschweine 24—SS RMh,
Läufer 40—60 RM. — Gaildorf:  Milch¬
schweine 26—34 RM . — Bopsingen:  Mrlch-
schweine 25—34 RM., Läufer 40—60 AM. —
Isny:  Milchschweine 31 RM. je Stück.

Biehpreise. Calw:  Kühe 220—480 RM., Kal¬
be ln 400- 520 RM., Jungvieh 105—266 RM. j»
Stück.

Kennziffer der Großhandelspreise. Die Kenn¬
ziffer der Großhandelspreise stellt sich für den
12 . April,  wie in der Vorwoche, auf 105,0
(1913 — 100). Die Kennziffern der Hauptgrup¬
pen lauten : Agrarstoffe 105,7 (unverändert ).
Kolonialwaren 89,7 (unverändert ), industriell«
Rohstoffe und Halbwaren 93,8 (— 0,1 v. H.) und
industrielle Fertigwaren 126,0 (unverändert ).

Gestorben : Agatha Ehrath , 67 I ., Hör b.

lütter?
Wetterbericht des üieich?Wetterdienstes

Ausgabeort Stuttgart
Ansgcgcben Freitag , IS. Avril , 21.30 Ul,r

Vorhersage für Samstag : Im Nordosten
unseres Gebiets zeitweise Aufkommen starker
Bewölkung, aber ohne wesentliche Nieder¬
schläge, im Siidwcsten vielfach heiter, bei
schwachen wechselnden Winden Temperatu¬
ren wenig verändert.

Vorhersage für Sonntag : Zeitweise heiter
und tagsüber warm.

Des Osterfestes wegen erscheint die nächste
Ausgabe am kommenden Dienstag zur gewohn¬
ten Stunde.

Druck und Verlag des „Gesellschafters ''^
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.

> Hauptschristleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz,  Nagold.
D . A. Hl . 38 : 2842

Zur Zeit ist Preisliste Rr . s gültig

Unsere heutige Nummer umsaßt 8 Seite«

Kreisstadt Nagold.

Bekanntmachung
über das Austreiben der Gänse

und den Feldfchutz
Der Eänsehirt Johann Abel  wird mit dem Austreiben

der Gänse am Dienstag , den 19. April 1938 beginnen.
Alle Gänsebesttzer werden aufgefordert , ihre Gänse von

diesem Tag an jeden Morgen um 7 llht dem Eänsehirten
gut gefüttert zu übergeben und ihm die Arbeit in jeder
Hinsicht zu erleichtern . Ab 6 Ahr nachmittags werden die
Gänse den Besitzern wieder zurückgebracht.

Als Belohnung sind pro Gans und Woche 6 Pfg . an den
Gänsehirten Samstags zu bezahlen.

Das freie Herumlaufenlassen der Ganse, ebenso der En¬
ten und Hühner in- und außerhalb der Stadt , insbesondere
auch das Schadenlaufenlassen des Geflügels wird streng¬
stens untersagt und bestraft . An Sonn - und Festtagen sind
die Gänse den ganzen Tag über eingesperrt zu halten.

Das Laufen über fremde Grundstücke ist das ganze Jahr
verboten , was ich besonders zu beachten bitte.

Nagold , den 16. April 1938.
Der Bürgermeister: Maier.

Gemeinde Gültlingen (Kreis Nagold)

LsMsmMIr -VerlM
an Kleingewerbetreibende und Selbstverbraucher.

Am 31. April 1938 kommen aus den Gemeindewaldnn-
gen zum Verkauf:

53« Eichen mit Fm . 33,71 Kl. 1; 76,27 Kl . 2,- 41,97 Kl . 3,
17,86 Kl. 4 : 11,19 Kl . 6 ; 3,62 Kl . 6.

29 Birken mit Fm . 6P3 Kl. 2
8 Weißbuchen mit Fm . 1,06 Kl . 2.
Zusammenkunft vorm. 10 Uhr am Rathaus.

Der Bürgermeister.

V . f . L . .

^601 . 0

Lbt . » « mtbsU
Ostersonntag , 17 . 4. Hindenburgplatz:
(5 Uhr

m . lüagoläI —IV.KStelldsvd Llplrsidsodl
14 Uhr

- 7V. Mend .-Lsilir8d.zgS.
Samstag alld. Spielerversammlung im Lokal

Spielerversammlung der
um 20.30 Uhr im „Adler"

ra0b »II - LdtIs.
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876 Nagold , den 16. April 1938
Vadstraße 3.

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mittei¬
lung , daß Mtsere liebe , unvergeßliche Mutter
und Großmutter

Katharine Hamann
geb . Schwarz

heute früh 5.15 Uhr im .Alter von 67 Jahren
nach schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Kinder.

Beerdigung Ostermontag 13.36 Uhr
Vom Trauerhaus aus.

Lest de« „Gesellschafter-
Eure Heimat-Zeitung

8sslds«r.Irsüde.IlggolS
O st e r - M o n t a g ab 16 Uhr

Familie Leitz z°

LltiittS ArleMiS
ca. 12 qm , mit Fenstern und
Türen, Fachwerk, Ziegeldach

zu verkaufen.
Sommerliche 875

fjuxtzimiikt-Wshiliig
an einzelne Person oder kl.Familie

zu vermiete «.
Auskunft ert. der »Gesellschafter*

Setze ein 4 Monate altes,
schönes 874

Rind
dem Verkauf aus.

Auch ca. 15 Ztr . gut einge-
brachtes

kann noch abgeben
Friedrich Protz , Bahnwärter
Wildberg

Verkaufe  wegen baulicher
Veränderungen sofort

3 Ziegen
2 mit Kitzen . VM 'MO
sowieeinigeZtr.

Bergheu ^ ^ L-
Gottlob Killiuger , Insel.

Auf sofort oder i. Mat steis-
siges, kinderliebes 872

Meinmäächen
bei gutem Lohn und guter
Behandlung gesucht

Dr . Bergmann , Fellbach-
Stuttgt ., Dietrich Eckartsplatz2

Evangelische Kirche
Osterfest. 9.45 Uhr Pred . (Ge .)

Hl . Abendmahl , 14 Uhr Oster¬
feier auf dem Friedhof . Oster¬
montag : 10 Uhr Predigt (Fr .) .
Zselshausen : Osterfest : 8.15 Uhr
KGD ., 8.45 Uhr Predigt , Oster¬
montag 9 Uhr Gottesdienst (bei
gutem Wetter Friedhof ) .

Methodistenkirch«
Ostersonntag . 9.45 Uhr Predigt

(Vögele ) , 11 Uhr Sonntags-
lchule, 20 Uhr Predigt (Harr ) .
Ostermontag 9.30 und 14 Uhr
Sonntagschullehrer - Konvention
in Herrenberg . Mittwoch 20 Uhr
(Bätzner ) .

Katholische Kirche
Heute abend 7.30 Uhr Auf-

erstehungsfeier . Ostersonntag 7Lg
' Uhr Altensteig , 9 Uhr Ragclld.

Ostermontag 7.30 Uhr Rcchrdors,
9.30 Uhr Nagold.
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Schönster Film im letzten Jahre:

Samstag 20.06 Ahr

Ostersonntag and Ostermontag je 14.15 und 20.00 Ahr

Länder Uer V«d0mv
(Ein Riesenerfolg in allen Theatern ) mit dem berühmten Sänger
IM » I82VPIllI ?At und seiner Partnerin AULDlL

Beiprogramm und Wochenschau

Deutsche KMschule Nagl>!i>
Die Schülerempfangsfeier

für die Schulneulinge der 1. Grundschulklafle findet am Milt»
«och, den 20. April 1938 vormittags 10 Uhr im Trauben»
saal statt. Die Mütter werden gebeten, mit ihren Kindern
dort zu erscheinen. 854

Der Schulleiter: Bahlinger.

kiMllgrbkjtMdiilk Ilägvlü
Die neuen Kurse

sämtlichen Handarbeiten beginnen am Mittwoch, den
20. April 1938.

Anmeldungen  nimmt entgegen und Auskunft erteilt am
19. April in der Frauenarbeitsschule von 15— >7 Uhr
246 die Schulleitung.

Stadtpflege Nagold
Von Mittwoch , den 20. April bis einschl . 30. April

findet täglich vorm, von lO—l2 Uhr aus der Stadtpflege

Wafferzins-Einzug
statt. Verfallen ist der Wasserzins v. 1. Januar bis 3l . März
1938. Die Wasserzins Quiltungskarten sind mitzulningen. 230

stk 60I_v
e. 6 . in. N.

358Einladung
zur ordentlichen

Generalv ersammlung
am Samstag , den 23. April 1938, nachm. 16.30 Uhr im
Gasthof zur „Krone " in Nagold.

Tagesordnung:
1. Bericht und Rechnungsvorlage über das Jahr 1937,
2. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns,

sowie über die dem Vorstand und Aufsichtsrat zu ertei¬
lende Entlastung,

3. Bericht über die im vergangenen Jahre durch den Re¬
visionsverband vorgenommene gesetzliche Revision,

4. Festsetzung des Höchstbetrags der fremden Gelder,
3. Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern:

Es scheiden aus und sind wieder wählbar : die Herren
Ernst Koch , Fabrikant , Nagold , Erich Schuster , Stadt-
psleger, Nagold.
Nagold , den 16. April 1938.

Der Aussichtsrat der Gewerbebask Nagold ». G. m. b. H.»
Ernst Koch . Vorsitzender.

Mz ! KMiiIigliii»knülikllim
x 08ter - 8onntu8>

äen 17 . ^pril , 14 llkr

V '̂ 1 / I!

WlÜMMI
^ LllsckUeützllä groksr öiegvrdsU

Kier û la^el kreunäNclrst ein
869

Vvrvii » OvsvI »vIö »p « i »i»

8t » tt Lsrten!

IVörnersdere—kotkeläeo

HocLi2eil8-L!n1sttung
Wir erlauben uns kiemit. Verwandte, kreunäe
unä kekannte ru unserer am

Ootermontax , Sso 18 . Mprll 1938
im Oa8tkok 2. . ^ nker " in IVörnersderg
stattkincienäen Itoebrei ^ -k'eier kreuncilicb8t
ein2ulsäen 863

8obllbw»odsr, 8odn äos -j- 6br. Lrsnv, IVörvsrsdsrx

loodtsr 6es 6leorx Lsmpk, Lotkeläen

Llrvdl . l ' rLnnng  13 .00  vbr in Würnersderg

da8 irelielrte L̂ineralvasser

Gut bei
Blutarmut
und Bleich-

sucht!

Emilie Bertsch
Heinrich Merkte

Verlobte

Nagold Ostern 1938

867

>Vir grüßen nls Verlobte

ML

Kieler
relümeistsr beim 5isb 6er k?A.V.-6ruppe 262

ätutkgsrt
^Viläberg

Ostern 1936

rrsuitsnslsük
dtisäerbütil

LLl,

Rohrdorf-Fünfbronn

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiermit, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Ostermontag , den 18 . April 1938
im Gasthaus z. „Hirsch » in Rohrdorf  stattfinden-
den Hoch,eits-Feier freundlichst einzuladen

Friedrich Geisel
Fabrikarbeiter,  Sohn des Friedrich Geisel, sr.
Fuhrmann, in Rohrdorf

Barbara Wahr
Tochter des Bernhard Wahr, Straßenwart, Fünfbronn

Kirchliche Trauung um 12.00 Uhr in Rohrdorf
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung entgegen¬

nehmen zu wollen 868

Emmingeu-Miudersbach.

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiermit, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Ostermontag , den 18. April1938
stattfindenden Hochzeits - Feier in das Gasth. zur
„Linde " in Emmingen  freundlichst einzuladen

Karl Ehrsam 862
Mechaniker,  Sohn des Jakob Friedr. Ehrsam,
Landw rt in Emmingen

Lina Ehrsam
geb. Lutz,  Tochter des Friedrich Lutz, Landwirt, in
Mindersbach
Kirchliche Trauung 12 Uhr in Emmingen

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen
zu wollen

Uslterdsck

HoiLi2eil8-L!n1süung
tVir beehren uns bieimit, Vervrrnäts, B/enväs null
Bekannt« an unserer am

Ostsrmontsx , ü « a 18 . ^ pr 11 1938
stattkinäsväeo Boekrsits-b'sier in äas Oastdans rnm
„Birsvk-  in Uaiterbauk krennälivbst einrmlacken

/Kl/ »/
Lvbreinsr, 8okn ckes Brieärieb IValr, Ssdreiner

loebtsr äss prieäried 8odn1sr, dlilobtubrmaun

Lireblivbv ll'raanng nm 12.30 Ubr in Uaiterdaed.
IVir bitten äies statt besonderer Linlaänng sntgsgennsdweo
nn volle ». 866

vr.lt.LdriMlkl,llirssn
amtl. angelasssner 8tvusrl »« r » t« l-

(>Virtseb. Beratungen Luobkübrung nsv .)

Lite»sökklasö
nebmen vir la

^lnno » diSkws»rdir>en->1.-U.
»tllgvl kkorrbsim, I.sapolllpl»tz.

dnrvd Vvrtr. :
som. glllllsi'. ailsliskslg. Uarktplatrmeileri. : iivrw.0o»t«I«, laiolil,
rss t-tssterdsctierstr . 8

kör die
LÜV - 8M1WII

Schiefertafeln
Fibeln
Federkasten
Schwammdosen
Tafelschoner
Griffel

sowie

sölntlikdeii
8vlnilbeäsrk
wie: Farbstifte

Farbkasten
Schreibetui
Füllfederhalter
Drehstifte
Reißzeuge
Zirkel

G . W . Zaiser , Nagold

Ca. 12 Zentner 871

MW»
verkauft

Paul Seeger, Wagner
Rohrdorf

Ein 15 Monate altes

Einstell- MW
Rind EHs
verkauft 870

Karl Kaiser, Straßenwart
Oberjettingen

Bollmaringen
Setze eine erstkl., 35 Wochen

trächtige, gut gewöhnte, schwere

iVllüllll sowie eine

Ruh mit Ralb
dem Verkauf aus
859 Alfons Nesch

finden Sie gut und preiswert bei

stllgo Nooslllli, HsgM

Me

AllSlslovRlo
Ivvvvvvsvvvvv

30000V

200000Ivvvvv
u««l vt»s», »Nit»,« IN»Ke kann«»

LI« g» »In««n d»IvoHRklvK
t»o»n0»̂ ia„z»»»»s ikLnigs»»

l»»p««I»« pe» Kt«»»«:
... A-»4^

u»i» Iv Rps. j» lkl»—
I«»>»«» i.iti. rr.«p-«i»»»l

v/6>6 es . . .

«KA0
6loLfs8sr-fiü!lb<u!te>'

bar rinil. Vor»2.7l) bis3.Ü0
masltsn Oercksokpocltungsn„

6 . 2 ^ I8L«

Ehrliches, sauberes, 20—24
Jahre altes 856

Mädchen
für Haus und Bedienung,
Nähe Stuttgarts gesucht.
Vorzustellen bei

Frau Erna Salm, Nagold
Metzgerei.

Oberjettingen
Verkaufe zwei schöne8 Wochen

trächtige Erstlings - 850
Mutter-

schweine
Johannes Stockinger.

W« M>isserien
kommt bei der Kundschaft
in Vergessenheit!

eiae8cbscbte!
„l.ebevod>'
gexeu seioe
8üvoer»«een.

i»ebevoki gegenl-lüknersugenu. ttomkaur
8le<äiäose(s PSasrer) 6S?kg. in -̂ potke-
ken unä Drogerien. Siciier ru kaben:HV. LStsoLS, IGKxorä
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